zeile oder deren 


M9592. 


Telegramm der Danziger Zeltung. 
89 7. 13. Februar. Geſtern Nachmittag 
fand ein Zuſammenſteß zwiſchen dem Dampfer 
„Frankonia“ der Hamburg-Amerikantihen Com⸗ 
agnie in der Fahrt nach Weſtindien und dem 
8 asgower Dampfer „Strathelyde“ ſtatt, in Folge 
deren der letztere unterging. 5 Paſſagiere 
deſſelben find gerettet, 52 ertrunken. Die 
kankenia“ if, fark beſchädigt, in Dover dor 
Anker gegangen. 


= r a ER SIR 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

- öln, 17. Februar. In Folge des Thau⸗ 
metter haben in den letzten Tagen mehrfache 
Abrutſchungen und Außſpülungen am Bahnkörper 
der Rheiniſchen Bahn ſtattgefunden, jo daß die 
Strecke nach Aachen nicht befahren werden kann. 
Der Verkehr nach Belgien und weiter geht des⸗ 
halb vorläufig über Gladdach⸗Aachen. 

Wien, 17. Febr. Nach der vom Finanz⸗ 
minister in Ausſicht genommenen Cotirungsſteuer 
ſollen, einer Mittheilung der „Neuen freien Preſſe“ 
ufolge, alle in» und ausländiſchen Induſtrie⸗, 
Bank und Eifendahn-Unternehmungen für die 
Cotirung an ber hieſigen Börſe einen jährlichen 
Procentſatz vom Nominalbetrage der in Umlauf 
befindlichen Titres zahlen. Für Credit⸗ und 
taten wäre Yu, für Eiſen⸗ 
ahn⸗Unternehmungen Yo pro Mille als Steuer⸗ 


böbe e bg ganze Steuerſumme ſolle aa fi 


von 10 000 Fl. nicht uberſchrei⸗ 
ten dürfen er Eiſenbahnausſchuß des Ab» 
eordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf betreffend 
ie ——.— der Staatsverwaltung an der 
Dur⸗Bodenbacher Eiſenbahn, ſowie die Vorlage 
betreffend die . einiger galiziſchen Bad- 
nen, von welch letzteren jedoch die Bahn Tarnow⸗ 
Leluchow ausgeſchieden wurde, angenommen. 
etersburg, 17. ee er auf morgen 
angelegte Hofbal it abgeſagt worden, da der 


Gefundheitszuſtand der Großfürſtin Marie die 

Drähte Gehe als nahe bevorſtehend anzeigt. 
e 

Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 17. Februar. 

Vom Cultusminiſter iſt ein Gef 5 einge⸗ 
gangen, betr. enen . 
ſchen Dibeeſen. — chatte erledigt das Saus 
die dritten 


auſen: Wir haben im 
bäuerliche Wirth⸗ 


in dem Regierungsbezirk 
— — 1 Ber 1 

it dem Domäuen⸗Vorwer edebas gema 
Be Daſſelbe beſteht aus 592 Hektaren, 
und war verpachtet zu dem Pachtzins von 24519 
ie Regierung hat nun bereits im vorigen Jahre 


Gegenden unſeres Landes m hohe Mehr⸗Einnahmen 

en, namentlich im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg. Die ‚Renieeung nahm an, daß 
1 der 24519 Mk. an Pachtgeldern nur etwa 20 000 


rungsverſuchen iſt es uns ſchließlich gelungen, einen Ge⸗ 
ſammtkaufpreis von 395 840 Mk. zu erzi 
wurden noch zwei Koſſäthenſtellen zurückbehalten, die 


ſchließlich zu 375 Mk. jährli 
müſſen. enn man dieſes Kapital zu 4 pCt. anrech⸗ 
net und die vom Erwerber zu zahlende Grundſteuer, 


kommt, daß nach den Verkau 9 In m 2 
eibt und auch na 


wir zwar nicht mit Bildung bäuerlicher Stellen vor: 
gegangen, wohl aber zur Parzellirung von Domänen⸗ 
vorwerken, womit wir manche günftige Reſultate erzielt 


aben. Im Regierungsbezirk Kaſſel iſt z. B. ein 85 
re großes Vorwerk veräußert worden, welches 
chtertrag von 1853 M brachte. Davon find 


nen 
36 Pe ve Zwecke der Forftverwaltung beſtimmt 
orden, die übrigen 48 Hektare haben ＋ 48 Parzellen 
eilt einen an bon 65.062 gebracht, alſo 
ren finanziell äußerſt vortheilhaftes Geſchäft. Bei ande⸗ 
Complexen hat die Veräußerung im Ganzen nach 


en Kaiſerlichen 
aum 20 


Freitag, 8. Februar. 


ſtanſtalten 


Abtrennung von Ländereien für die Forſtverwaltung 
borgegogen werden müſſen. Auf die Veräußerung klei⸗ 
nerer Grundſtücke in der Nähe von Städten oder 
wo ſich das Bedürfniß nach Erwerb von kleinen 
ane d welche den Beſitzer nicht vollſtändig 
nähren und ihn zu einem Nebenerwerb zwingen heraus⸗ 
1 hat, hat die Agrarcommiſſion und die Majorität 
es Hauſes den Hauptaccent gelegt. Die Regierung 
macht Tag für Tag die Erfahrung, daß nach dieſer Rich⸗ 
tung hin Wohlthaten zu verbreiten und günſtige finanzielle 
Refultate zu erzielen ſind. Wir haben 1870 an Do⸗ 
mänengrundſtücken 2437 Hektare, an Forſtgrundſtücken 
141 Hektare veräußert und dafür einen Kaufpreis von 
985,420 Thlr. erlangt. 1871, wo der Krieg fortdauerte, 
hat die Veräußerung etwas nachgelaſſen und ſich erſtreckt 
auf 1704 Hektare an Domänengrundſtücken, 310 Hektare 
an Forſtgrundſtücken. 1872 iſt ſie dagegen geſtiegen auf 
3661 Hektare Domänen — und auf 610 Hektare an 
Forſtgrundſtücken. 1873 ſtieg ſie auf 4133 Hektare Do⸗ 
mänen⸗ und 1923 Hektare Forſtgrundſtücke. 1874 er⸗ 
ſtreckte ſie ſich auf 3928 Hektare Domänen⸗ und 900 

ektare an Forſtgrundſtücken. In dieſen fünf Jahren 
ind alſo 15,858 Hektare Domänen⸗ und 3884 Hektare 

orſtgrundſtücke, zuſammen 19,742 Hektare für einen 

reis von 30,767,000 M. verkauft worden. (Hört! Hört!) 
Hierbei Marr tark ins Gewicht, was die Forſtver⸗ 
waltung alljährlich zur Ablöſung von Forſtſervituten 
abtritt. 1870 ſind zu dieſem Zweck verwendet worden 
2249 Hektare, 1871: 2294 Hektare, 1872: 2410 Hektare, 
1873: 1934, 1874: 1077 Hektare; in dieſen fünf ahren 
zuſammengenommen 9964 Hektare. Wenn Sie dieſe Zah 
mit der vorhin i e ſo kommen Sie 
dazu, daß theils durch Veräußerung, theils durch Ab⸗ 
ndung in den 5 Jahren bis Ende 1874 in Privatbeſit 
übergegangen ſind 29 706 Hektaren; das iſt eine Fläche 
von mehr als 5 Quadratmeilen, und ich glaube, daß 
dieſes Land in Zukunft beſſer bebaut werden wird von 
den Acquirenten deſſelben, und daß damit der eigentliche 
Weg beſchritten iſt, den wir zu beſchreiten haben, um 
die Arbeiter⸗Bevölkerung bei uns ſeßhafter zu machen, 
ſie mehr an das Vaterland zu ketten. (Sehr richtig.) 
Dieſes Bild, was ich Ihnen gegeben babe, ſchließt mit 
dem Jahre 1874, aber nur, weil das Reſultat für 1875 
noch nicht vorliegt, doch find in dieſem Jahre an klei 
neren Grundſtücken 5420 Hektaren zum Verkauf geſtellt 
worden. Was nun das Verhältniß zwiſchen den alten 
und neuen Landestheilen anlangt, ſo kommen von der 
angegebenen Summa 6048 Hektare an Domänengrund⸗ 


ftüden und 2877 an Forſtgrundflücken auf die alten] Deut 


Landestheile, und in den neuen 9810 Hektaren au Dos 
mänengrundſtücken und 1007 zur Abfindung von Forſt⸗ 
ſervituten. Ich glaube, dieſe Zahlen werden Ihnen den 
Nachweis führen, daß die Domänen⸗ und Forſtverwal⸗ 
ug unausgeſetzt darauf Bedacht nimmt, aide 
gi en nadıy eben, die Sie in den Verhandlungen 
es . — 874 empfohlen haben, und daß die Erfolge 
bei — von bäuerlichen Wirthſchaften, wie dies 
uns damals der Referent Ihrer Commiſſion voraus⸗ 
geſagt hat, ohne Schuld der Regierung nicht in dem 
gewünſchten Maße eingetreten ſind. (Beifall. 

Abg. Löwe: Ich 
Schiit auf dieſem Wege in der Praxis noch einen 
Schritt weiter gehe und nicht blos die Zahlungsbedin⸗ 

ungen in der angegebenen Weiſe erleichtere, ſondern in 
7 dünnbevölkerten Gegenden wie Neuvorpommern den 
Leuten die erſte Anſiedelung überhaupt erſt möglich 
mache. Dies kann nur dadurch geſchehen, daß das 
Grundſtück und alles, was dazu gehört, nicht ſogleich 
in den vollen Beſitz der Käufer übergeht, ſondern ähn⸗ 
liche erleichternde Bedingungen dem Kaufcontract zu 
Grunde gelegt werden, wie fie die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Nordamerika zu Gunſten der Landerwerb 
Suchenden zum größten Vortheil der Anſiedelung und 
Landescoloniſation zur Anwendung bringen. Und wenn 
der Staat auf dieſem Wege den vollen Kaufpreis auch 
en Erfoig bieter Man f g erhält, ſo wird 

* a fi * 
gerung mehr als aufwiegen. „ 

Abg. Miguel: Ich möchte auf die Method d 
Coloniſirung in dem früheren S \ ee 
weiſen. Als dort im Jahre 1848 der Ruf nach Par⸗ 
zellirung der Domänen erſcholl, verpachtete man die in⸗ 
mitten größerer Ortſchaften elegenen Domänen an die 
betreffenden Gemeinden. Dice überließen dann die ein⸗ 
zelnen Parzellen den einzelnen Gemeindemitgliedern, 
ein Pachtverhältniß, das in vielen Theilen der Provinz 
noch heute thatſächlich beſteht. In den meiften Fällen 
wird dies Verhältniß dahin führen, daß auf dem natür⸗ 
lichſten Wege die ſo gepachtete Parzelle zuletzt defini⸗ 
tives Eigenthum des Pächters wird. Wählt man dieſe 


natürliche Uebergangsmethode nicht und geht künſtlich] 50.000, 


direct mit der Bildung von bäuerlichen Grundſtücken 
durch Verkauf parcellirter Domänen vor, ſo iſt ſehr zu 
fürchten, daß dieſer uen geſchaffene kleine Grundbeſtt 
ſehr bald wieder verſchwindet, indem er von dem be⸗ 
nachbarten Groß rundbeſitz nach und nach aufgeſaugt 
wird. (Sehr richtig! rechts.) Was die Kauferleich⸗ 
. etrifft, fo. iſt vor Allem darauf zu achten, daß 
man wü nicht zwingt, die Gebäude und alle 
Culturmittel ſelbſt herzuſtellen und auaulchaffen, wodurch 
ie von vorneherein mit Schulden überlastet werden, 
ondern daß die Regierung ihnen entweder die noth 
wendigen Baulichkeiten herſtellt oder Reutenzahlungen 
in ſolchem Maße eintreten läßt, daß die Verpflichtungen 
für die ee keine zu drückenden werden. 

ag, allenbach: Ich bin der Meinung, daß 
werthvolle Domänen nicht parzellirt, ſondern im Beſitz 
des Staates verbleiben müſſen und ich würde es für 
ein großes Unglück halten, wenn der Staat mit dieſer 
Ma SR in großem Umfange weiter vorgehen wollte. 
Die Erfolge, die damit erreicht werden ſollen, mögen aus 
wohlwollender Intention hervorgehen, ſie ſcheinen aber 
höchſt problematiſcher Natur zu ſein. Der einzige Weg, 
der wirklich Vortheil verſpricht, wird immer bie Ver⸗ 
pachtung der parzellirten Domänen bleiben. 

„Die betreffenden Poſitionen werden genehmigt. — 
Beim Tit. 5: „Ertrag von Mineralbrunnen und 
e beklagt ſich Abg. Petri über 
einen Lieferungsvertrag, den der Fiscus als Inhaber 
der Bäder in Wiesbaden mit Krugfabrikanten abge⸗ 
ſchloſſen habe, und der den einen der beiden Contrahen⸗ 
ten völlig auf Gnade und Ungnade in die Hände des 
andern liefere. — Finanzminiſter Camphauſen: 
Der angeführte Vertrag findet meine Billigung eben⸗ 
falls nicht und es ſind ſchon Schritte gethan, um eine 
Aenderung eintreten zu laſſen. (Beifall.) — Abg. 


In⸗ und Auslandes angenommen. — 


halte es für hochwichlig, daß diet 


(Abend- Ans abe.) 


Die „Danziger Zeitung“ int täglich 2 Mal mit Aus von Sonntag Abend und Monta . — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
und bei ale ie Gone 12 * — gehe . Preis pro Auna 85 A. durch die Poſt bezogen 5 M — Jnſerate koſten für die Petit⸗ 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


* 


1876. 


Schröder (Lippſtadt): Ich kann der Auftafung, — um Abhilfe durch Gewährung von Stellenzulagen 


daß mit einem derartigen Vertrage der 
kür Thür und Thor geöffnet werde, nur fr 
ſtimmen. Daß aber öffentliche Organe r 
Angelegenheiten rein privatrechtlicher Natur vom Staate 
in Kuſpruch genommen werden, paſſirt nicht allein bei 
Kruglieferungen an den Fiscus, ſondern beſteht ſeit 
Anfang des Culturkampfes bei allen Veräußerungen 
von 9 . — auf Eigenthum von Klöſtern u. ſ. w., 
wobei erſt durch den Gendarmen der Beſitztitel ver⸗ 
ſchoben und dann der ordentliche Gerichtsweg beſchritten 
wird. (Lachen links.) Ich will hier nicht auf die Ein⸗ 
richtung der Bäder im Allgemeinen eingehen, ſondern 
nur von Schlangenbad reden, das ich im letzten Herbſt 
zur Stärkung meiner Nerven beſuchte. (Heiterkeit.) 
Bekauntlich beträgt die Steuer für die Benutzung der 
Säle, Anhören der Muſik, für die Spaziergänge in 
den Anlagen und Gebrauch des gr er pro Perſon 
12 . Wie männiglich bekannt, dient das Schlangen⸗ 
had zur Stärkung der Nerven, wenn man aber das 
Leſecabinet betritt, jo glaubt man wirklich, daß es noch 
m elwas anderem da fei, nämlich zur Stärkung des 
Staatsgedankens Furane und ge Fortſetzung und 
Unterſtützung des Culturkampfes. Wie ich das Cabinet 
betrat, ſo ſuchte ich natürlich zunächſt nach der 
„Germania“, fand ſie aber nicht; hierauf nach der „Köln. 
Volkeztg.“; weiter nach der ben „Vollsztg.“, 
aber auch ſie waren nicht vorhanden; ſogar nicht einmal 
die „Voſſiſche Zeitung“ war vertreten, auch nicht die 
„Frankfurter Zeitung“. Abg. Liebknecht erzählte einmal 
von dem D in Plötzenſee, daß es dort noch ge⸗ 
ftattet ſei, die „Voſſiſche Zeitung“ zu halten als Grenz⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Guten und Böſen; im Schlangen⸗ 
bad iſt alſo der Leſezwang wirklich noch größer, wie in 
unſeren Zuchthäuſern. (Große Heiterkeit.) Dazumal 
wurde noch die „Kreuzzeitung“ gehalten, für die neulich 
Fürſt Bismarck ſo ve Reklame gemacht hat, und auf 
die ich nach ſeiner Erklärung, daß ſie kein anſtändiger 
Menſch mehr leſen dürfe, ſofort abonnirte. (Anhaltende 
Heiterkeit.) Ja, meine Herren, Sie werden mir doch er⸗ 
lauben, daß ich mir mein eigenes Lexikon über Anſtän⸗ 
digkeit mache. (Bravo! im Centrum.) Dagegen fand 
ſich die ganze Schaar von Blättern des angekränkelten 
nationalen Servilismus vor. (Heiterkeit.) Sie ſehen 
alſo, daß der Zweck des Bades, die Stärkung der Nerven, 
durchaus nicht erreicht wird, wenn man ſich ärgern muß. 
Ein Ruſſe oder Franzoſe findet jede ſeiner Zeitungen 
vor, und blickt verächt 10 und mit Achſelzucken auf den 
utſchen, der in den Zeitungen herumſucht und keine 
palienbe finden kann. Das wiſſen auch die Beamten 
ehr gut, und auf meine Frage nach der „Kölniſchen 
Volfszeitung“ erwiderte mir der Calefactor mit diplo⸗ 


m gefaltetem Geſicht, daß bei der herrſchenden 
1 eitung wohl 
Abonnement 6 Wader wäre, Ich möchte 


alfo wünſchen, daß in den Bädern keine jo einſeitige 
Garnirung des Le etiſches ſtattfände und auch ultra⸗ 
montane und demokratiſche Blätter gehalten würden, 
oder wenn das dem Herrn Miniſter im Intereſſe des 
Staates zu gefährlich erſcheinen ſollte, daß die Staats⸗ 
axe für Ultramontane und Demokraten aufgehoben 
würde. (Heiterkeit. ) 

Abg. Berger: 


ch hatte allerdings von vorn⸗ 
herein gefürchtet, da 1 


he f wir auch in der gegenwärtigen 
Seſſion uns wieder lebhaft mit dem Culturkampf zu 
heſchäftigen haben würden, aber ſoweit war doch meine 
Befürchtung nicht gediehen, daß ich erwartete, wir wür⸗ 
den gleich am erſten Tage der Etatsberathung und zwar 
bei den Mineralbrunnen lebhaft in den Culturkampf 
hineinkommen. Auch ich beklage es mit dem Vorredner, 
daß das Leſecabinet im Schlangenbad fo einſeitig mit 
Zeitungen BR ift, denn ich halte es für Pflicht der 
Badeverwaltung, hinſichtlich der Lectüre auf alle Gäſte 
und alle Parteien die gebührende Nückſicht zu nehmen; 
aber dann glaube ich doch dem geehrten Vorredner ver⸗ 
ſchern zu dürfen, daß in ſanitätlicher Beziehung das 
Schlangenbad an ihm feine volle Schuldigkeit gethan 
zu haben ſcheint (Heiterkeit) denn wenn er jo eben von 
ſeinen angegriffenen Nerven ſprach, ſo meine ich, daß 
7 — die von ihm gehaltene Rede dem Haufe die 
leberzeugung von der vollſtändigen Wiederherſtellung 
einer Nerven gegeben hat. (Große Heiterkeit 
Redner geht nun auf die Verwaltung der 8 
Bäder über, bei denen alle im Vorjahr beklagten Uebel 
kleinesweges abgeſtellt ſeien. Die Verwaltung gehöre 
eigentlich nicht in das Finanz-, ſondern in das Handels- 
ee die Bäder in den alten Provinzen 
verwalte. Daun follte man aber auch nicht dieſe Bade⸗ 
induſtrie lediglich im fiskaliſchen Intereſſe ausnutzen, wie 
dies jetzt geſchieht, wo Ems 179,000, Schlangenbad 
50,00, Schwalbach 21,000 Mark abwerfen. — Der 
Finanzminiſter erklärt, er würde dieſe Bäder ſehr 
gerne dem Handelsminiſter abtreten, aber der wünſche 
die ihm unterſtellten Bäder Et los zu werden. Die 
Verwaltung geſchehe nicht im einseitigen ſiskaliſchen In⸗ 
tereſſe, wo man dergleichen wahrnehme, möge man ſich 
beſchweren. — Der Titel wird bewilligt. f 
In Tit. 22 (Betriebskoſten für die fiskaliſchen Bäder 
und ineralbrunnen) bemerkt Abg. Frenzel, daß die 
für das Seebad Cranz ausgeworfene Summe von 
11 00 K. außerordentlich hoch erſcheine. Wenn es auch 
nothwendig ſei, für eine geeignetere Beauſſichtigung des 
Bades zu ſorgen, ſo rechtfertige dieſe Ausgabe doch 
nicht die Höhe des Betrages, der wahrſcheinlich zum 
Theil zur Befeſtigung des Üfers verwendet werden folle. 
— Abg. Frickhöfer wünſcht eine Reorganiſation der 
Verwaltung der Bäder im Sinne einer größeren 
Selbſtſtändigkeit der örtlichen Verwaltung, ſowie eine 
Verheſſerung der Inspection. Falls man beabſichtige, 
15 7 alten ne en pete einem cg ſſch 
iniſterium zu unterſtellen, ſo empfehle ſich, da es ſi 
um en handele, hierzu das fort des 
Cultusminiſters, nicht aber das des Handelsminiſters. 
Die Berathung des Etats der Domänen⸗Verwaltung 
iſt hiermit beendet. BR: 
Der Etat der Forſt verwaltung beziffert die Ein⸗ 
nahmen auf 53410000 K (der vorige Etat auf 
51486 000 KA), die fortdauernden und die einmaligen 
Ausgaben auf 27 989 000 K, reſp. 1 900 000 &. Gren 
27852 000 und 2945 000 K. im Voxjahre.) — Graf 
Matuſcha weiſt auf die großen — heiten in der 
finanziellen Stellung der Oberförſter hin, die durch die 
Verſchiedenheit der Lebensmittelpreiſe in den einzelnen 
Landestheilen bedingt ſei. — Landforſtmeiſter Ulrici 
erkennt das Vorhandenſein des gerügten Uebelſtandes 
an und bemerkt, daß bereits Verhandlungen im Gange 


J ordnet. — Abg. v. Kardorff: 


erbeizuführen. 

Tit. 18 des Cap. 2 Tan 000 
und Tit. 4 des Cap. 2 (Forſtankaufsfonds 1 050 000 A) 
werden gemeinſam discutirt. Seitens der Commiſſarien 
des Hauſes 110 71 Bernhardt u. Gen.) iſt 1) zu 
dem erſten Titel die Bemerkung beantragt: „Beſtände 
können zur Verwendung für Dir genden Jahre reſer⸗ 
virt werden. Vergl. außerdem die Bemerkung zu Cap. 4 
Tit. 4 (Allgemeine Ausgaben) dieſes Etats. 2) Zu 
Tit. 4 des Cap. 2 aber: „Beſtände können zur Ver⸗ 
wendung für die folgenden Jahre reſervirt werden. Die 
zur Verſtärkung des Forſteulturfonds (Cap. 2 Tit, 18) 
etwa erforderlichen Beträge können aus dieſem Fonds 
entnommen werden, — 5 Bernhardt: Als eines 
der wichtigſten Culturmittel hat ſich der Forſtculturfonds 
hier ſtets einer großen Popularität erfreut, und ich 
hoffe, daß die heutige Erörterung uns die Sicherheit 
eben wird, daß dieſem Fonds auch in Zukunft die 
Jaflußanellen nicht mangeln werden. hne ſolche 
würde es nicht möglich fein, die Aufforſtung recht⸗ 
eitig zu betreiben, und die Folge davon eine 
fenweiſe Degradation des Bodens ſein. Es muß daher 
der Eventualität vorgebeugt werden, daß durch eine 
Uebertra ung von Geldern des Culturfonds auf den 
Yntonfelon 8 erſterer nicht über Gebühr geſchwächt 
werde. r dies iſt die Abſicht unſeres Antrages. — 
Finanzminiſters Tamphauſen bat pp den Antrag 
nichts einzuwenden. — Di Gra ethuſ 1 
ſpricht die Erwartung aus, daß die durch Veräußerung 
von Forſtparzellen gewonnene Einnahme wieder der 
Forſtcultur zu Gute kommen möchte. — Abg. v. Benda 
will den Antrag der Commiſſarien nicht ſo verſtanden 
wiſſen, daß nunmehr die aan der angekauften 
Parzellen aus den Mitteln des Ankaufsfonds unter⸗ 
bleiben ſolle. Wenn die Regierung dieſe Beſtimmung 
des Fonds nicht ausdrücklich ausſpreche, fo geſchehe dies 
wohl nur, um der Mühe überhoben zu ſein, der Ober⸗ 
Rechnungskammer zwei Culturrechnungen vorzulegen. — 
Abg. Bernhardt beſtätigt dies. — Die beiden Titel 
werden bewilligt und die Anträge der Commiſſarien an⸗ 
enommen. Die übrigen Titel des Forſtetats verau⸗ 

ſſen keine Discuſſion. 
Es folgt der Etat der Verwaltung der directen 
Steuern. Eine längere Debatte veranlaßt die Ein⸗ 
nahme aus der er Einfommenftener Tüte 38: 
9 347 000 A) und aus der Klaſſenſteuer (Titel 4: 
41505000 4). — Abg. Duncker macht auf einen 
rrthum aufmerkſam, der ſich bei der Beurtheilung der 
endung für 1875 in der Preſſe eingeſtellt. Man 
iſt niedergeſchlagen geweſen, daß die Zahl der Ein 
kommenp Br en nur 150496 Perſonen beträgt. Man 
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hat dabei ehen, daß in dieſer Zahl nur die Fami⸗ 
lienhäupter eingeſchloſſen ſind, während die Geſammt⸗ 
act der Eten ıhlenden Perſonen 550 775 


eträgt. Geradezu entſetzt iſt man garüber geweſen, 
daß die Zahl der von der Klaſſenſteuer des geringen 
Einkommens wegen befreiten Perſonen 6045 619 aus: 
macht. Man hat nämlich angenommen, daß darunter 
die Haus haltungsvorſtände begriffen find, jo daß man, 
um die Geſammtzahl der ſteuerfreien Perſonen incl. 
Frauen und Kinder zu erbalten, dieſe Ziffer mit 5 oder 
6. multipliciren müſſe, wodurch man allerdings eine 
Zahl erhalten hat, welche die ganze Bevölkerungs⸗ 
uffer Preußen's übertrifft. Der Vorſteher des 
ſtatiſtiſchen Bureaus, Geheimrath Engel, hat zwar 
das Verdienſt, die Abſurdität dieſer Berechnung 
nachgewieſen zu haben; er verfällt aber ſelbſt in einen 
nicht minder verhänguißvollen Irrthum, wenn er zu dem 
Schluſſe gelangt, die Dorjühräge Behauptung des Abge⸗ 
ordueten v. Kardorff, 5 die 6045619 ſämmtliche 
ſteuerfreie Perſonen dein ebenfalls für irrig erklärt und 
behauptet, man müſſe dieſe Zahl mit 2,98 multipliziren, 
um die richtige Ziffer zu erhalten. Ich kann nur hier 
wiederholen, daß die dent der ſämmtlichen von der 
Klaſſenſteuer befreiten Perſonen nur 6045 619 beträgt. 
— Der Finanz miniſter beftätigt dieſe Angaben, die 
bereits in einem Artikel des „Reichsanzeigers“ richtig 
geſtellt ſind. Er erkeunt an, daß es wünſchenswerth ſei, 
die beſteuerten Haushaltungen von den Einzelbeſteuerten 
zu trennen und hat auch die Trennung bereits ange⸗ 

f Der Grund, der mich 
beſtimmt hat das Wort zu nehmen, iſt die bei der dies⸗ 
jährigen Einſchätzung geübte ungewöhnliche Anſpannung 
der Steuerſchraube, welche auf einer generellen Ver⸗ 
fügung des Miniſteriums zu beruhen ſcheint. In Folge 
dieſer Anſpannung iſt ein . — Theil der früher von 
der Klaſſenſteuer befreiten Arbeiter gegenwärtig wieder 
zu der unterſten Stufe derſelben herangezogen, ſo daß 
die Tendenz des Geſetzes von 1873, eine Erleichterung 
für die unteren Volksklaſſen Dee iu durchaus 
illuſoriſch wird. Andererſeits macht ſich das Beſtreben der Re⸗ 
gierungen geltend, eine möglichſt große Zahl vonCenſiten aus 
der oberſten Klaſſenſteuerſtufſe in die Einkommenſt uer 
zu verſetzen. Ich weiß, daß den Landräthen in dieſer 
Beziehung nicht blos eine allgemeine Weiſung zugegan⸗ 
en, ſondern daß ihnen ſogar eine Reihe b elt mmter 
re namhaft gemacht worden iſt, auf deren 
Verſetzung in die Einkommenſteuer ſie hindrängen, 
eventuell Tofort Berufung einlegen follten. Der dem 
Geſetze zu Grunde liegende Gedanke der Contingenti⸗ 
rung der er Jester wird durch ein ſolches Hinüber⸗ 
drängen der Cenſiten in die Einkommenſteuer vollſtän⸗ 
dig durchbrochen. Die Folge dieſer rigoroſen Ein⸗ 
ſchätzung find maſſenhafte Reclamationen, die das von 
mir Geſagte beſtätigen. Mir ſcheint, daß die Regie⸗ 
rung beſſer thäte, auf die Lage des Landes einige 
Rückſicht zu nehmen und nicht auch in ſolchen Gegen⸗ 
den, die, wie die Provinz Schleſien im letzten Jahre, 
durch eine Mißernte heimgeſucht worden ſind, eine ſo 
weit gehende Fiscalität an den 5 zu legen. Nach 
meiner Anſicht bedarf unſer ganzes Steuerſüſtem einer 
gründlichen Reform. Die directen Steuern ſollte man 
möglichſt den Communen überlaſſen, um dieſe in den 
Stand zu —— ihre Zwecke, die von Jahr zu Jahr 
höhere Anforderungen ſtellen, zu erfüllen. Für die 
Zwecke des Staates möge man die indirecten Steuern 
reſerviren und dieſe ſo weit erhöhen, daß ihr Ertrag 
dem genannten Zwecke zu entſprechen vermag. 
— eh. Oberfinanzrath Rhode: Eine Wei⸗ 
ſung in dem von dem Vorredner angege⸗ 
benen Sinne iſt von Seiten des Miniſte⸗ 
riums den Regierungen 5 feiner Beit gegeben worden, 
Die Zahl der aus der Klaſſenſteuer in die Einkommen: 
ftener verſetzten Perſonen betrug 1874 gegen 1873: 
12 360, 1875 gegen 1874: nur 9781 Perſonen; ſchon 


dieſe Zahlen beweiſen, daß die Klagen über das Hin⸗ 
überdrängen aus der einen in die andere Steuer der 
Begründung entbehren. Die Klage, daß die auf die 
Erleichterung der unteren Volksklaſſen gerichtete Tendenz 
des Geſetzes nicht berückſichtigt werde, entbehrt der Be⸗ 
gründung. Die Zahl der zur . e herange⸗ 
zogenen Perſonen hat ſich im letzten Jahre um 488 275 
vermehrt, ohne daß eine Erhöhung des Steuerertrages 
eingetreten. Ueberdies darf man die Regierung allein 
für etwaige Uebelſtände nicht verantwortlich machen; 
ſie ſelbſt iſt abhängig von dem Maß an Fähigkeit und 
Bereitwilligkeit, das ſie bei den localen Behörden 
findet. — Abg. v. Kardorff bezweifelt nicht, daß eine 
ſpezielle Weiſung auf Verſetzung möglichſt zahlreicher 
Ceuſiten aus der Klaſſen in die Einkommenſteuer von 
dem Miniſterium nicht erlaſſen ſei, dagegen glaubt er an 
der 6 zu 2 daß man eine Ver⸗ 
fügung in dem Sinne erlaſſen habe, daß die Einſchätzung 
möglichſt hohe Erträge liefern ſollte Einen Beweis hier 
für liefere der Umſtand, daß man an die Einkommen 
aus dem Grund und Boden durchweg einen höheren 
Maßſtab angelegt habe als in . — Jahren. — 
Geh. Oberfinanzrath Rhode beſtreitet auch dies, indem 
er wiederholt betont, daß eine andere Weiſung als die 
Einſchätzung nach dem Geiſte des Geſetzes vorzu⸗ 
nehmen, niemals von dem Miniſterium ergangen fei. 
— Abg. Wiſſelinck regt den Gedanken an, ob es ſich 
nicht empfehle, die Contingentirung der Klaſſenſteuer 
auf die Gemeinden auszudehnen; man werde dadurch 
großen Theil der jetzt zu Beſchwerden Veranlaſſung ge: 
benden Uebelſtände beſeitigen. Bei der Veranlagung 
zur Einkommenſteuer ſei es beſonders zu rügen, daß von 
Seiten der Landräthe gewiſſer Kreiſe, die hierin dem 
Befehle der dee rungen folgten, die Regel durchgeführt 
werde, daß die Einſchätzung das 1è fache des Grund⸗ 
ſteuerreinertrages erreichen müſſe, widrigenfalls ohne 
weitere Rückſichten Berufung eingelegt werde. Die 
Einführung eines ſolchen asien echnungsfactors 
an Stelle der lebendigen Mitwirkung der Einſchätzungs⸗ 
commiſſion. die die individuellen Verhältniſſe des 
Grundbeſitzers berückſichtigen könne widerſpreche dem 
Geiſte des Geſetzes. So lte jene Maßregel nicht auf 
einem Erlaß des Miniſteriums ſelbſt beruhen, 
ſo hoffe er, daß die Regierung baldigſt Remedur ein⸗ 
treten laſſen werde. — Geh. Oberfinanzrath Rhode 
erklärt, daß von der Regierung ein ſolcher Erlaß nicht 
lac ſchwen ſei. — Abg. Richter (Hagen): Bekannt⸗ 
lich ſchwimmt Herr von Kardorff, ſeitdem ihm auf einer 
Badereiſe ein Buch von Carey in die Hände gefallen 
iſt, gegen den Strom und entwickelt für ſeine neu ge⸗ 
wonnenen Anſichten den ganzen Eifer eines Neubekehr⸗ 
ten. Bei aller Anerkennung für JR Schwimmkraft 
wird er mit ſeinem Programm — Vermehrung der in⸗ 
directen Steuern — wenig Glück haben. Vermehrun 
der indirecten Steuern iſt nur möglich entweder dur 
Ausbildung des Schutzzollſyſtems oder durch erhöhte 
— 1 der nothwendigſten Lebensmittel. Ausbil⸗ 
dung des utzzollſyſtems mag einigen reichen Fabrik⸗ 
herren erwünſcht ſein, — in der That hat ſich ja in 
dieſen Tagen eine Anzahl reicher ee unter die 
Führung des Hrn. v. Kardorff geftellt. Der Allgemein: 
eit iſt aber nicht durch künſtiche Erhöhung der Preiſe, 
ſondern nur durch wohlfeile Preiſe gedient. Eine höhere 
S nothwendiger Lebensmittel iſt gleichbedeu⸗ 
tend mit Abwälzung der Steuern von den Wohlhabenden 
auf die ärmere und die arbeitende Klaſſe; denn nur von 
den Maſſen nothwendig gebrauchte Artikel bringen etwas 
ein. Was die Veranlagung der Einkommenſteuer be⸗ 


Wege nicht abſchrecken laſſen, denn ſie gehe von der 
Ueberzeugung aus, daß durch die Parzellirung ein 
wirkſames Mittel gewonnen werde, die ländliche 
Bevölkerung wieder mehr ſeßhaft zu machen 
und damit ein eminentes Staatsintereſſe zu fördern. 
Das Haus nahm in ſeiner Majorität dieſe Er⸗ 
klärung mit lebhafter Zuſtimmung auf. Dieſelbe 
wurde auch durch die Abgg. Miquel und Löwe, 
welche ihrerſeits einzelne Geſichtspunkte für das 
Verfahren bei der Parzellirung geltend machten 
und möglichſt große Erleichterungen für die Käufer 
befürworteten, noch beſonders ausgeſprochen. Jedoch 
wird die Zweckmäßigkeit der Parzellirung der 
Domänen noch von manchen Seiten, Pr von 
vielen Landwirthen, beflritten, der Abg. Kallen⸗ 
bach gab denn auch Diefer Auffaſſung Ausdruck 
— Der Titel von den Mineralbrunnen und Bade⸗ 
Anſtalten gab zur nicht geringen Verwunderung 
und Erheiterung des Hauſes dem Abg. Schröder⸗ 
Lippſtadt Anlaß zu einer Declamation gegen den 
Culturkompf. Eine längere Discuſſion entipans 
ſich noch über den Etat der directen Steuern, 
und zwar über die Titel der Haffificirten Ein⸗ 
kommenſteuer und der Klaſſenſteuer. Hier war 
es beſonders der vielgewandte 70 v. Kard 515 
welcher dem populärſten aller Themata, der Ab⸗ 
neigung gegen die Steuerſchraube, Ausdruck gab. 
Weil er dabei ein Stück ſeines eigenen, den ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Bedürfniſſen u ee Finanzpro⸗ 
grammes zum Beſten gab, ſo mußte er ſich eine 
nicht ſonderlich ſanfte Kritik des Abg. Richter⸗ 
Hagen gefallen laſſen. Der Abg. Wiſſelinck 
machte den Vorſchlag, einzelnen hervorgetretenen 
Uebelſtänden durch Ausdehnung der Contingen⸗ 
tirung auf die Gemeinden abzuhelfen. Im Uebrigen 
wurden ſämmtliche zur Berathung geſtellte 
Poſitionen des Etats genehmigt 
In der mit der Vor klang des Etats der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung beſchäftigten Gruppe iſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden, die Frage der Erwer⸗ 
bung der preußiſchen Staatsbahnen durch 
das Reich nicht bei n der Berathung 
des Eiſenbahn⸗Etats im Plenum zu berühren. 
Man iſt natürlich ſehr geſpannt auf den Ver⸗ 
aß der Debatten über den Bericht der Eiſen⸗ 
bahn » Unterfuhungs - Commilfion. Die 
Conſervativen flüſtern, daß fie ein umfangreiche 
Material zuſammengebracht haben, das Meiſte ſoll 
dazu aus der großen „Taſche“ des Herrn v. Dieſt⸗ 
Daber gekommen ſein, und als conſervativer Lasker 
fol Herr v. Below⸗Salleske auftreten, der, wenn | D ; 
er den Erwartungen entfpricht, zum Führer ber Fe der conſervativen Partei ſei noch immer 
Conſervativen beſtimmt fein ſoll, nachdem die Herren] im volle 
v. Maltzahn⸗Gültz und v. Minnigerode ſich nicht] ſie erſt gebracht werden können, wenn conerete 
als bedeutend und geſchickt genug zur Führerrolle 
bewieſen haben. Die Conſervativen erwarten Ich: 
große Dinge von Herrn v. Below, der zu der Stelle 
eines parlamentariſchen Führers die geeignetſten 
praktiſchen Studien gemacht hat; denn er war meh- b 
rere Jahre — ruſſiſcher Offizier. Bei der „dumpfen 
Atmoſphäre“, in der noch immer gearbeitet wird, 
iſt es erforderlich, daß endlich helles und klares 
icht über die im Dunkeln ſchleichenden Gerüchte 
eworfen wird. Wir verlangen aber, daß die 
elden des neuen Turnieres in der Weiſe Laskers 
vorgehen, d. h. beflimmie Thatſachen mit Namen 
und Zahlen vorführen, doß fie nicht mit den Din⸗ 
en prehlen, die fie „in der Taſche“ haben, ſon⸗ 
ben den ganzen Inhalt derſelben entleeren und 
die volle moraliſche Verantwortlichkeit für ihre 
ch Mittheilungen tragen. Nur fo kann die Luft voll: 
ſtändig gereinigt werden. Oſſiziös wird über den 
Antrag Denzin geſchrieben: „Die Regierung 
braucht das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu 
ſcheuen, es kann ihr vielmehr nur erwünſcht ſein, 
wenn bie angedeuteten Fragen zu allſeitiger Be⸗ 
leuchtung und Beſprechung vor dem Forum der 
Oeffentlichkeit gelangen. Die offene und rückhalts⸗ 
loſe Behandlung der in Rede flehenden 90 


Nachmittag in Ausſicht ſtellte. Abgeſehen von der 
Rückſicht auf die Geſchäftslage, welche zunächſt die 
Erledigung der zweiten Berathung des Etats er⸗ 
heiſcht, iſt übrigens noch ein weiterer Grund vor⸗ 
r welcher es räthlich macht, den Eiſenbahn⸗ 
ericht erſt in eiwa 10 Tagen auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen, der Umſtand nämlich, daß viele 
Mitglieder des Hauſes den Bericht gar nicht 
beſitzen, daß derſelbe daher, 4 nicht die nöthige 
on von Exemplaren noch vorräthig iſt, nod- 
mals wird gedruckt werden müſſen.“ 
Man il in der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welches die Wegeordnung beräth, all ⸗ 


Deutſchland. 

N. Berlin, 17. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung der Reichs juſtizcommiſſion wurde 
zunächſt über die Anträge der Abgg. Dr. Bähr 
und Reichenſperger bezüglich der Befugniſſe 
der Gerichte, über ihre Zuſtändigkeit felt 
zu entſcheiden, ſowie bezüglich der Zuläſſig⸗ 
eit der I Competenzconflictöhöfe berathen. 
Das Ergebniß der eingehenden Debatte war die 
Annahme des folgenden, von dem Abg. Dr. Lasker 
eingebrachten und von den aba Struckmann, Dr. 
3 15 ‚den lan uber . 8 ern 
. g N 1 eichte entſcheiden allein r ihre Zuſtändigkeit im 
g ee de Gee ae een Seiten, Araber abe ur 

* i uläſſigkeit 
dieſer Seſſion wieder in Frage geſtellt wird. Wenn dab ag ee nden e 


0 2 nd nach Maßgabe des Landesgefeges nur zu⸗ 
der Entwurf noch einmal an eine Commiſſion ge⸗ ; 8 fi i 5 
wieſen wurde, obgleich bereits ein ſehr ründlicher late, foweit de fig um baB Buftänbigleitaueshätt 


Commiſſionsbericht aus dem vorigen Jahre vor⸗ nir zwilden ben orbentlihen Gerichnen und den 


> . andre por] Verwaltungsbehörden oder Verwaltungsgerichten 
liegt, ſo geſchah dies hauptſächlich mit Rückſicht d 111 . 8 
9 die Abgeordneten aus Schleswig⸗Holſtein, auf der Diilitäegeriöiten handelt. Wen en ee 


0 folgende Grundſätze einzuhalten: Mindeſtens die 
Base n, das Geſetz nun auch ausgedehnt Hälfte der Mitglieder mü en Müglieder des Reichs⸗ 


: . zerichts oder des höchſten Landesgerichts, und wo 
Die „Poſt“ widerſpricht der Behauptung, daß ;; ; : 5 
be ßeubilpung ber Eontenaatloenikite: in ſolches nicht vorhanden ift, eines Oberlandes 


: 0 zerichts fein. In Betreff der Anſtellung, 
bereits vollſtändig geſcheitert ſei. „Geſcheitert find |; ; 1 
— ſchreibt das freiconſervative Blatt — unſeres Amtöbauer und der, unfreimilligen (nt 


: fernung aus dem Amte, der Gehalte- 
Wiſſens nur die pfeuboconfervativen Verſuche, fo 5 f 
Kae der Agrarier, die den confervativen und „Benfiond - Berhältnifie der Mitglieber; 


5 5 der Belegung der entſcheidenden Coll 
Namen mißbrauchend im ſocial⸗demokratiſchen Stil | und des ya 
Intereſſen⸗Politik zu treiben ſich bemühten, ge⸗ bung bon eiithed in benfelben, der eimaigen Bu 


i m dung von Senaten und Abtbeilungen, der Vertre⸗ 
ſcheitert find die Verſuche einiger hochconſervativer] ung von Mitgliedern in Behinderung 
jüngerer Herren, welche unter der Fahne älterer end . hafte lang Anden 


; er] Geſchäftsregulativs und der Geſchäfts nden 
Parlamentarier und früherer Parteiführer in bie die bezüglichen Vorſchriften für das höchſte Lander 
conſervative Partei neues Leben hineindringer] gericht oder das Reichsgericht ent rechende An⸗ 
wollten. Dieſe kleinen politiſchen Sonberbe- | yendung. Die Stellen können im Nebenamte ber 
ſtrebungen waren ſchwächliche Verſuche, die conſer⸗ jegt werden. Die Entſcheidung erfolgt in öffent⸗ 
vativen Elemente zu bethören, an ſich zu ziehen licher Sitzung nach erfolgter Ladung und Anhörung 
und in die Zwangsjacke beſtimmter Intereſſen zu] der Parteien. Die übrigen Formen des Verfab⸗ 
Reden. Sie mußten ſcheitern, weil die Einen die] ens find durch Landesgeſetz feſtzuſtellen. Iſt 
alten, über Bord geworfenen und von der Ge⸗ ein Conflict bei Verhandlung derſelben Streitſache 
ſchichte gerichteten Prineipien durch das Anſehen durch die ordentlichen Gerichte von den Verwal⸗ 
zewiſſer politiſcher Perſönlichkeiten wieder zu Ehren tungsgerichten oder Verwaltungsbehörden nicht er⸗ 
dringen wollten, während die Anderen eine aus zoben worden, fo iſt die rechtskräftige Entſcheidung 
Eigennutz entſprungene Parole zum Angelpunkte] zer ordentlichen Gerichte maßgebend. Die fragli⸗ 
des politiſchen Lebens machten. Das Scheitern | gen Entſcheidungen können auch auf Antrag eines 
Bundesſtaats durch Kaiſerliche Verordnung mit 
Genehmigung des Bundesraths dem Reichsgerichte 
übertragen werden.“ — Darauf wurde der noch 
übrige Theil des Entwurfs des Einführungs⸗Ge⸗ 
ſetzes zur Civilprozeßordnung erledigt. denſo 
1 langte der Entwurf des Einführungs ⸗Ge⸗ 
etzes zur Strafprozeßordnung, ſoweit er nicht be⸗ 
teits durch frühere Beſchlüſſe erledigt war, mit 
einigen unweſentlichen Modificationen zur An⸗ 
nahme. Bei $ 10 wurde noch auf Antrag des Abg. 
Dr. v. Schwarze der Zuſatz beſchloſſen, daß die 
Verfolgung von 25 und Körper⸗Ver⸗ 
1 im Wege des Civilprozeſſes — abgeſehen 
von Schadenerſatzklagen — nicht mehr ſtatifinden 
ſolle.— Hiermit iſt die erſte Leſung der ſämmt⸗ 
lichen Juſtizgeſetze — abgeſehen von einer Re⸗ 
vifton der über die Rechtsanwaltſchaft und die Bil- 
dung der Kammern bei den Landgerichten gefaßten 
und von der Redactionscommiſſion redigirten Be⸗ 
ſchlüſſe, die am nächſteu Sonnabend ſtattfinden fol 
— 8 Die Commiſſion faßte ſchließlich noch 
den Beſchluß, am 3. April zur zweiten Leſung wieder 
zuſammenzutreten, in der Soffnang, daß bis daß 
der Bundesrath über die Beſchlüſſe der erſten 9 
ſung ſich ſchlüſſig gemacht haben würde, ertheille 
aber zugleich dem Vorfigenden die Ermächtigung, 
je nach den Umſtänden einen früheren oder fpäteren 
Beige el zu veranlaſſen. s 

— Im 5. Cösliner Wahlbezirk (Kreis Neu⸗ 
Stettin) iſt an Stelle des verſtorbenen Ritterguts- 
1e v. Arni Heinrichsdorf der Landrath a. D. 
o. Buſſe (conſervativ) mit 3653 von 3865 ab« 
gegebenen Stimmen zum Mitgliede des Reichs⸗ 
tages gewählt worden. 

„In der Gruppe zur Vorberathung des Etats 
des Unterrichts miniſteriums hat der Abg. 
Eberty an die Staatsregierung die Anfrage ge⸗ 
richtet: „inwieweit die Regierung den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes vom 6. Marz 1875 Folge 
gegeben habe, welche dahin gingen: „die Etats der 
Domcapitel Merſeburg, Naumburg und Zeitz für 
das Jahr 1875, insbeſondere den Nachweis der 
Pfründeninhaber ſeit 1866 vorzulegen“, und dahin 
zu wirken, daß die Präbenden des Domcapitels in 
Brandenburg nicht mehr an einzelne Perſonen ver⸗ 
liehen, ſondern die Geſammteinkünfle des Dom⸗ 
ſtiftes Brandenburg zu Kirchen ⸗ und Schulzwecken 
überwieſen werden;“ ferner: „wann die Staats⸗ 
regierung gedenke, dem Abgeordnetenhauſe eine Vor⸗ 
lage zu magen, durch welche an Stelle des pro⸗ 
viſoriſchen Staus der K. Akademie der Künſle 
u Berlin und des Statuts der K akademiſchen 
595 ) e. ct zu Berlin vom 12. Januar 

J iche Organiſation für S 5 

Ralten herbeige ührt wid rn 
Lin ſehr günſtiges Nefultat hat die ander⸗ 
weite Verpachtung der 1875 pachtlos gewordenen 
omänen⸗Vorwerke ergeben. Mit Ausnahme 
weniger Vorwerke in der Provinz Pommern und 
im Regierungsbezirk Wiesbaden, die niedriger ver⸗ 
pachtet werden mußten, wurden durchweg bedeutend 
Öhere Pachtſummen erzielt. Bei 58 Verpachtungen 
ellt ſich ein Mehr von 221629 ME. heraus, fie 
waren verpachtet für 570386 Mk. und bringen 

. Z. 792016 Mk. 

— Wie man der „K. Z.“ von hier ſchreibt, iſt 

bei der Grappenberathung über den Etat an das 


aus gleichartigen Elementen zuſammenſetzen 
wird, die aber dieſe Elemente nden 
wird in anderen, bis jetzt noch äußerlich 


zunächſt weſentlich aus den alten Elementen be⸗ 
ſtehen, was nicht ausſchließt, daß eine oder die 
andere neue bedeutende Perſönlichkeit bei dieſem 
dero hervortreten wird. Sie werden natur⸗ 
gemäß, dem Drange der Zeit gehorchend, durch 
ihren Einfluß die Leitung übernehmen. Wer dieſe 
änner und Namen der Zukunft ſind, um 
die ſich die Gruppen ſchaaren werden, wiſſen wir 
nicht; nur ſo viel fleht feſt, daß ſich unter dem 
Namen der „Kreuzzeitung“ ebenſo wenig eine 
neue große conſervative Fraction zuſammenfinden 
wird, wie unter dem Namen ihres früheren 
Leiters, des Geheimen Regierungsrath Wagener.“ 
D. h. wohl: weder die „Kreuz⸗Ztg.“ noch die „Nordd 
Allg. Ztg.“ wird der Sammelpunkt der neuen, 
roßen, „unabhängigen“, wahrhaft conſervativer 
are der Zukunft fein, ſondern die „Poſt“. 
eider ſagen die beiden andern Organe von ſich 
daſſelbe und bekämpfen die conſervativen Col⸗ 
leginnen auf das Heftigſte. Das Verhältniß 
zwiſchen den einzelnen liberalen Fractionen iſt 
wahrhaftig kein Muſter des Verhältniſſes der ver⸗ 
ſchiedenen Glieder einer Partei zu nennen. Wenr 
man es aber mit dem zwiſchen den verfprengten 
Heeres haufen vergleicht, von denen jeder die einzig 
richtige und wahrhaft conſervative Partei zu fein 
behauptet, ſo iſt das Verhältniß im liberalen Lager 
noch immer ein glänzendes zu nennen. Freilich 
ein ſchwacher Troſt. f 
In Frankreich iſt jetzt der Wahlkampf zu 
dem Punkte geſtiegen, daß die letzten Waffen aue 
der Rüſikammer herbeigeſchleppt werden. De 
Prozeß gegen Gambetta's „Republique ane 
iſt ſchon auf heute anberaumt, weil eine Verurthei⸗ 
lung noch die Republikaner zu den übermorgen 
ſtatifindenden Wahlen einſchüch ern könnte. Das 
(ft ein „Manoeuvre de la derniere heure,“ wie 
man dort Wager flegt. Auch die Perſon des 
Marſchalls Mae Mahon wurde wieder in den 
Wahlkampf gezogen: auf Befehl Buffet's wurde 
nämlich in allen Gemeinden nochmals die Procla⸗ 
mation angeſchlagen, welche der Marſchall am] Cultus⸗Miniſterium u. A. das Erſuchen um Mit⸗ 
13. Januar vom Stapel ließ, um den Streit tpeilung der Erlaſſe ergangen, durch welche bie 
zwiſchen Buffet und Leon Say beizulegen Buffet's | Lehrer an den höheren Unterrichtz⸗Anſtalten eine 
einzige Bundesgenoſſen bleiben aber nach wie vor Mehrbelaſtung an Lehrſtunden zu tragen haben. 
die Clericalen und die Bonapartifien ſo] Eine andere Anfrage iſt an das Handelsminiſterium 
wie der Marſchal!l Mac. Mahon, der aber den Ausbau der Bau Akademie gerichtet 
ihn noch immer nicht fallen laſſen will.] worden, wofür der Landtag 60 000 Thlr. bewilligt 
Die in der letzten Zeit von Buffet inſpirirte hat, während 130 000 Thlr. verwendet worden find. 
„Patrie“ ſchreibt: „Gleich nach dem Zuſammentritt — Der freiconſervative Landtagsabgeordnete 
der Kammern find wichtige Ereigniſſe zu er- Landrath Tiedemann in Mettmann iſt als Hilfs⸗ 
warten. Vor den conftituirenden Kammern wird | arbeiter in das Staatsminiſterium berufen. 
die Botſchaft Mac Mahon's verleſen werden und Breslau, 17. Febr. Nach Meldung der 
Buffet wird feine Erklärungen vom 12. März 1875 „Breslauer Ztg.“ wählte ale die katholiſche 
wiederholen und dafür ein Vertrauensvotum ver⸗ Gemeinde Kuhnau (Kr. Kreutzburg) den flaatz⸗ 
— Veränderungen im Miniſterium werden freundlichen Caplan Grünaftel zum Pfarrer, die 
in der zweiten Hälfte März unter allen Umftänden ultramontan geſinnten Mitglieder der Gemeinde 
erwartet. Wir müſſen unſere Andeutung hierauf enthielten ſich der Wahl. W. T) 
beſchränken.“ Daß im Miniſterium Veränderungen Dresden, 17. Februar. Der Kronprinz 
ſtattfinden werden, ie nach dem Ausfall der Wahlen, und die Frau Kro npringeffim des Deutſchen 
weiß man, ohne daß die „Watte“ dafür nach] Neichs wohnten geſtern Abend der Worfielung im 
Delphi zu gehen brauchte. Hoftheater bei. Heute Vormittag beſichtigten 


politiſchen Freunde des Herrn v. Kardorff gerade am 
wenigſten unterſtützt. — . Röckerath kann den 
Klagen über zu ſcharfe Anziehung der Steuer⸗ 
er nur zuftimmen Die Einkommenſteuer 


wird jedenfalls wohlthätig wirken, wenn auch viel⸗ 
fach bezweifelt wird, ob dabei viel Thaiſächliches 
zutage kommen würde. Der nach manchen An⸗ 
jeihen bevorſtehende neue Aufſchwung der gewerb⸗ 
ichen Verhältniſſe wird um ſo ſicherer eintreten, 
wenn das Mißtrauen, das jetzt die Welt erfüllt, 
nach allen Seiten hin zerſtreut wird.“ 


Einige Blätter haben an den Antrag Denzin 
die Bemerkung geknüpft, daß die Liberalen in dieſer 
k. Angelegenheit nicht hätten den Conſervativen den 

Vortritt laſſen ſollen. Die „Nationalliberale Cor⸗ 
reſpondenz“ antwortet darauf: „Dieſe Bemerkung 
iſt ohne Grund. In der geſammten national⸗ 
liberalen Partei war es eine abgemachte Sache, 
daß jener Bericht möglichſt bald auf die Tages⸗ 
ordnung a t werden müſſe, nur wollte man 
den bezüglichen Antrag dem Abg. Lasker als dem 
moraliſchen Urheber der ganzen Unterſuchung über⸗ 
laſſen, und dieſer wünſchte mit der Einbringung 
deſſelben noch die wenigen Tage zu warten, welche 
die Reichsjuſtizeommiſſion zum Abſchluß der erſten 
Leſung ihrer Vorlagen noch nöthig hatte. Da der 
erwähnte Bericht einer früheren Seſſion angehört, 
ſo war ſelbſtverſtändlich ein formeller Antrag er⸗ 
forderlich, um ihn in der N ia sg Seſſion 
zur Sprache zu bringen. Die liberalen Parteien, 
die nicht einen ſo ungewöhnlichen Mangel an Kennt⸗ 
niß der Geſchäftsordnung beſitzen, wie ihn der alt⸗ 
conſervative Abg. v. Denzin an den Tag gelegt 
hat, konnten alſo gar nicht auf den Einfall kommen, 
durch eine bloße Aufforderung an den Präſidenten 
die Sache anregen zu wollen. Den gedachten for⸗ 
mellen Antrag einzubringen hatten aber der Abg. 
9 Lasker und die Nationalliberalen überhaupt erſt dann 

Anlaß, wenn man kurze Zeit darauf in die materielle 
Discuſſion eintreten wollte. Ob es rathſam iſt, mit 
dieſer Discuffion nicht 10 lange zu warten, bis die 
dringende zweite Berathung des Etats ne iR, 
mag dahin gen bleiben; nur war über die Noth⸗ 
wendigkeit der Discuſſion ſelbſt, ſowie darüber, 
das es wünſchenswerth ſei, dieſelbe möglichſt bald 

u beginnen, innerhalb der nationalliberalen Partei 
o wenig ein Zweifel, daß man die Anfrage des 
Herrn v. Denzin als ein Parteimanöver lediglich 
mit Achſelzucken aufnahm. Wäre ſie mehr als ein 
ſolches Manöver geweſen, ſo hätte Hr. v. Denzin 
es wahrſcheinlich der Mühe werth gefunden, Hrn. 
Lasker oder irgend einen andern Nationalliberalen 
über die auf der linken Seite des Hauſes vor⸗ 
handenen Abſichten zu fragen. Er würde dann 
ſofort erfahren haben, daß alle Welt mit ihm ein⸗ 
verſtanden ſei. Auch der faul en Nahe 
hatte bereits am Dienſtag früh Namens feiner 
Partei dem Praäſidenten den gleichen Antrag an⸗ 
gekündigt, welchen Hr. v. Denzin am Dienſtag 


Buch lieſt. ! 

Zur Geſchäftsordnung erbittet ſich das Wort Abg. 
Richter (Hagen): Der Abg. v. Denzin hat am Schluß 
der vorigen Sitzung angekündigt, daß er einen Antrag 
einbringen werde, den Bericht der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion auf die Tagesordnung einer der 
nächſten Sitzungen zu bringen. 4 re die Anfrage 
an den Präſidenten richten, ob dieſer Antrag von v. Denzin 
bereits Der iſt. Auch wir wollten dieſen Antrag 
ſtellen. Wir können nicht wünſchen, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit, nachdem ſie zuerſt durch die Verſpätung 
des Drucks des Berichts, ſodann durch die Erkrankung 
des Abg. Lasker ſo lange verzögert worden iſt, nun 
einen neuen Aufſchub erleide. Sollte der Abg. v. Denzin, 
wie es den Anſchein hat, bei ſeinen näheren politiſchen 
Freunden nicht die nöthige Unterſtützung für ſeinen 
Antrag finden, ſo erklären wir uns gern bereit, ihm 
hierin zu Hilfe zu kommen. — Der Präſident erklärt, 
daß ihm ein diesbezüglicher Antrag bis zu dieſem 
Augenblicke noch nicht übergeben ſei. Abg. v. Denzin: 
Ich habe heute früh dem Präſidium einen Antrag mit 
meiner alleinigen Unterſchrift übergeben. Ich erhielt 
darauf die Antwort, daß, nach der Geſchäftsordnun 
der Antrag 15 Uaterſchriften haben müſſe. Es wir 
ſomit keine ſo große Verzögerung ſein, wie ſie der 
Abg. Richter zu befürchten eins, wenn die Herren 
von heute God bis morgen warten. — Nächſte Sitzung 
Freitag. 


Danzig, den 18. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus trat geſtern in die 
zweite Berathung des Budgets ein. Der Etat 
der Domänenverwaltung gab Gelegenheit zu einer 
intereſſanten Erörterung der Frage der Par⸗ 
e von Domänengrundſtücken behufs 
Bildung kleiner bäuerlicher Stellen. Auf eine 
Anfrage des Abg. Krech gab der Finanzminiſter 
Camphauſen einen Ueberblick über das bisher 
in dieſer Richtung Geſchehene. Danach iſt ſeit 
1870 eine Fläche von mehr als 5 Quadratmeilen 
dismembrirt und in SPrivatbefig übergegangen. 
Freilich iſt der finanzielle Ertrag aus dem Verkaufe 
für den Fiseus keinekwegs ein beſonders günſtiger 
geweſen; aber der Miniſter erklärte, die Regierung 
werde ſich dadurch von den einmal betretenen 


— 


N 


bat heute begonnen. Das von der Deputirten⸗ 
kammer zur Verhandlung dieſes Prozeſſes nieder⸗ 
geſetzte beſondere Gericht hat die gegen ſeine Com⸗ 
petenz erhobene Einſprache verworfen, ſich für com⸗ 
petent erklärt und das Zeugenverhör begonnen. 


den Miether wie für den Vermiethenden verboten ift — 
eine Schädigung der Landwirthſchaft? Antrag d 
Localvereins Elbing.“ — Am Abend des 10. Mürz 

Uhr treten die Sectionen für Volkswirth⸗ 


kommen ſoll. Nun iſt aber im vorliegenden Falle die 
Anlage des ruſſiſchen Grenzbahuhofs in der Gegend von 
Illowo, unter Berückſichtigun der gu. Diſtanz, wegen 
faſt unüberwindlicher Farreinſchp gigen kaum aus⸗ 
führbar. Es handelt ſich alſo lediglich darum, ob die 
ruſſiſche Behörde, abweichend von der angeführten geſel⸗ 
lichen Beſtimmung, ſich geneigt zeigen wird, die Anlage 
des dortigen Grenzbahnhofs in weiterer Diſtauz von 
der Grenze, etwa bis zu 2 Kilometern, zu genehmiger. 
Hierdurch allein iſt der Uebergang bei Illowo 2.575 
5 

Memel, 16. Februar. Nach einem geſtern aus 
Amerika hier eingetroffenen Telegramm ſoll das hieſige 
Barkſchiff „Odin“, Capt. Otto, total verloren gegangen 
ſein. Ueber das Schicksal der Beſatzung fehlt bisher 
jede Nachricht. E 2 

Bromberg, 16. Febr. Der hieſige Magiſtrat hat 
der Stadtverordnetenverſammlung den Entwurf einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus, betreffend die 
Contingentirung der claſſtficirten Einkommenſteuer, die 
Ausſtattung der Staatsſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion 
mit weitgehenden Befugniſſen in Betreff der Ermitte⸗ 
lung der Einkommensverhältniſſe der Stenerpflichtigen, 
die facultative Selbſteinſchätzung und die Aufhebung 
der Privilegien der Beamten und Militärperſonen, be⸗ 
züglich ihrer Heranziehung zur Communal⸗Einkommen⸗ 
. mit der Aufforderung zu Beitrittserklärung vor⸗ 
gelegt. 


Höchſtdieſelben die hieſigen Kunſtſammlungen. 

Nachmittags wird bei dem König und der Königin 

Familientafel und Abends Hofball ſtattfinden. Die 

Abreiſe des kronprinzlichen Paares iſt auf 1 0 
Vormittag Tengeiegt: W. T.) 
i erreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Februar. Wie die „N. fr. Pr.“ 
meldet, iſt während der Anweſenheit der ungariſchen 
Miniſter in Wien die Baſis für Löſung der Bank⸗ 
frage gefunden worden. Die öſterreichiſche National- 
bank ſoll die ungariſche Bank in Peſt begründen, 
welcher * Recht der Notenemiſſton gewahrt 
ſein ſoll. Die Nationalbank ſoll die Garantie für 
die Einlöſung dieſer Noten übernehmen und letztere 
auch an Zahlungsſtatt annehmen. Die Ausführung 
des Planes iſt weiteren Verhandlungen vorbehalten. 
Durch denſelben würde die Einheit des Zettel 
weſens, flatt durch ein Cartellverhältniß, durch die 
Einheit der Einlöſeſtellen für die Noten gewahrt, 
die ungariſchen er aber würden durch das 
feeie Dispoſitlonsrecht über eine beſtimmte Noten⸗ 
menge befriedigt werden. — Die „N. fr. Pr.“ be⸗ 
ſtätigt, daß durch die von der Creditanſtalt mit 
großer Sorgfalt durchgeführte Unterſuchung bei der 
Prager Filiale die früher angegebene ae 


a. 

D Das Repräſentantenhaus hat nunmehr 
die Bill zur Regelung des diplomatiſchen 
Dienſtes der Vereinigten Staaten vollkommen 
erledigt. Die Schmälerung der Geſandtſchafts⸗ 
gehälter ift bereits bekannt. Nunmehr liegen auch 
die Gehaltsbeſtimmungen für Generalconſuln und 
Conſuln vor. Die Generalconfuln zu Berlin und 
Cairo beziehen 3000 Doll.; zu London, Paris, 
Havana und Rio de Janeiro 5000 Doll; zu 
Calcutta und Shanghai 4500 Doll.; zu Melbourne 
und Montreal 4000 Doll.; zu Kanagawa 3500 Doll.; 
zu Wien, Frankfurt, Rom, Konſtantinopel und 
Petersburg 2000 Doll; zu Liverpool 6000 Doll.; 
von den Conſuln ſeien die in Deutſchland reſidiren⸗ 
den ermäßnt: für die zu Hamburg, Bremen, 
Chemnitz und Leipzig reſidirenden find je 2000 Doll., 
für die zu Nürnberg und Mannheim 1500 Doll. 
angeſetzt, während die amerikaniſchen Conſuln zu 
München und Stuttgart nur 1000 Doll. erhalten. 


Peſt, 16. Febr. Das Unterhaus hat heute Danzig, 18. Februar. 
den G egentwurf über die Inarticulirung der * Traject über die Weichſel. End 
Verdienſte Deat’3 in die Geſezbücher des Landes, dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oftbahn. 
ſo wie Aber die Errichtung eines Monumentes zu Culm⸗Terezpol: Bei Tag und Nacht mit Fuhr⸗ 
Ehren Deal's im Wege der Nationalfubfcriplion | werk über die Eis decke. — Warlubien⸗Graudenz: 
angenommen. (W. * Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk über die Eis⸗ 

— 17. Februar. Das Oberhaus hat den decke. — Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag 
an daſſelbe gelangten Gefegentwurf über Aner⸗ und Nacht mit Fuhrwerk über die Eisdecke. 
kennung der Verdienſte Deaf’s, nachdem derſelbe * Mit Bezug auf die in einem hieſigen Blatte ge⸗ 
heute in dritter Leſung vom Unterhauſe genehmigt ſtellte Forderung, „hier, wie in Berlin und Dresden, 
worden war, unter Beiſeiteſetzung der bezüglichen die Droſchken in den Bahnhöfen mit Blech⸗ 
Beſtimmungen der Geſchäftzordnung, 555 be-[marken zu verſehen, welche an die Reiſenden durch 


om: 7165 einen Polizeibeamten ausgehändigt werden ſollen“, gehen 
rathen und ee e re angenommen. ins folgende Gegenbemerkungen zu: Es exiſtiren hier 


X Paris, 16. Februar. Gambetia iR ca, 100 conceſſionirte Droſchken, von denen aber immer 


. eine erhebliche Anzahl wegen Mängel in dem Gefährte, 
getern nad bem Sot-Departement abgereif, um in a der Pferde en in Dem Delle 
igeae für feine dort aufgeſtellte Candidatur ein⸗ untauglich ift, fo daß im Allgemeinen nur über 85 
zutreten. Es heißt, daß er von Figeac nach Caſtel⸗ ei 
Sarrazin gehen wird, um dort uffet zu bekämpfen. 
Buffet hat nachträglich eine Candidatur in Com 
mercy angenommen. — Die Königin von Han⸗ 
nover iſt mit einem Gefolge von 32 Perſonen 
ier 8 — Der Baron von Harmand, 


trole der Quantität und Qualität der Nährſtoffe zu er⸗ 
reichen? Ref. Hr. Generalſecretär Dr. Oemler. 7. Soll 
darauf hingewirkt werden, daß auf den Haupt⸗Fettvieh⸗ 
märkten die Preiſe für Schlachtvieh amtlich nach Lebend⸗ 
gewicht ermittelt und notirt werden? Ref. Hr. v. Auers⸗ 
wald: Faulen. 8. Welche künſtlichen Düngemittel haben 
auf Wieſen eine lohnende Wirkung gezeigt?“ 

Winne . rien. Am 30 Januar cr. wurden 
der Wittwe G. mittelſt Einbruchs und Einſteigens 15 
Hemden geſtohlen. Geſtern iſt es gelungen, die Diebe 
und das geſtohlene Gut zu ermitteln. — Geſtern wurde 
der Schuhmacherlehrling B. arretirt, weil er ſeinem 
Lehrmeiſter Leder zu 2 Paar Schuhen und 75 Pf. 
baares Geld BOOTE hat. — Eine lederne Cigarren⸗ 
taſche iſt vor längerer Zeit 3 Der unbekannte 
Eigenthümer kann ſich im Polizei⸗Geſchäftshauſe während 
der Dienſtſtunden melden. e 

[Berichtigung, dem Leitartikel in der 
heutigen Morgennummer ſoll es Spalte 2, Zeile 19 von 
oben heißen: „unzählige“ (ſtatt „unzüchtige“, wie 
gedruckt iſt). — In dem Auszuge aus dem Protocolle 
des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft in der heutigen 
Morgenzeitung muß es ſtatt „Tagescourierzug II. 
(Richtung Berlin⸗Eydtkuhnen)“ heißen „Rich⸗ 
ie ene 

ah 15. Februar. Heute früh brannte das 

Gehöft des 17 beſitzers Warkentin zu Petershagen 
total nieder. Auch einige Stück Vieh ſind verbrannt. 


von 733 000 Fl. nicht alterirt wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Brand entſchädigung, welche die 
ſtädtiſche Feuerſocietät an die Berliner Hotelgeſellſchaft 
als Beſitzerin des Kaiſer hofes zu zahlen hat, beläuft 
ſich auf 593 000 K. 

Berlin, 17. Febr. Hr. Emil Claar vom Prager 
Landestheater und ſeine Frau, geb. Delig, werden vom 
1. April ab die Direction des hieſigen Reſidenztheaters 
übernehmen. — Am Hoftheater iſt Hr. Richter aus 
Breslau als Luſtſpiel⸗Liebhaber engagtrt worden. 

Wien. Ju der Zeit vom 4. März bis zum 3. Mai 
wird im Hofoperntheater eine italieniſche Opern: 
Geſellſchaft gaſtiren, welche aus den Damen Lucca, 
Ad. Patti, Mariani, Heilbron (Coloraturfängerin in 
ie Cary (Altiftin), den Tenoren Nicolini und 

oul, den Baritoniſten Padilla und Strozzi, dem 
Baſſiſt Zamett und dem Buffo Zucchini beſteht. Als 
Capellmeiſter fungirt Arditi. Zur Aufführung ſind be⸗ 
ſtimmt: Die Hugenotten, Lohengriu (die Lucca als Elſah), 
auſt, Aida, Maskenball, Barbier, Liebestrank, Don 
nan, Mignon, die Favoritin, Fra Diavolo, Trou⸗ 

abour, Traviata u. ſ. w. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Februar. 


L g Droſchken nach den Bahnhöfen macht ſich in dieſer Hin⸗ 
eit 25 Ehe engliſcher Conſul in Cherbourg und ſicht unangenehm bemerkbar. — Na zug der er⸗ 5 Elbing, 17. Febr. Die von vielen Seiten ge⸗ rl. v. 17. Sog. v. 17. 
früherer 8 ügeladjutant des Königs von Hannover, krankten und auswärts ſtationirten reſp. der Criminal-] machte Voraus ſetzung, daß das Project einer Virinal⸗ | du tonj. 1 5 105,10 
iſt geſtorben. Schutzleute und Ordonnanzen bleiben höchſtens 28 Schub: |bahn zur Verbindung zwiſchen Elbing und Oſterode 8 93.20 93.20 


elbr 
ori Mai 193,50194 84 
Juni⸗Juli 201 202 do. 4% 55. 94,60 94,60 
do. / 7e do. 101, 7010,70 
April⸗Mai 149,50 149 [oerg.- Witt. Bist 81 81,10 
Mai⸗Juni 149 148,50 Poribatbenleg. 5. 201,50ʃ199 


ſchon eine beſtimmte Geſtalt angenommen habe, 8 vor⸗ 
läufig noch eine irrige. Durch die bekannte 


N R £ ören. ift die Vermehrung der Executivbeamten höheren] ftanden, eine Ba nverbindung mit dem Hinterlande, Petroleum Bessuofen 508- 1507 
a die W ale der Cant een f Orts beantragt, ob aber diefelbe wird gewährt werden, welche eine der wichtigſten Lebensfragen für Elbing iſt * 200 8 Numänler 27,40 27,20 
truppen die Waffenfabr n be ar ſ iſt bis jetzt noch zweifelhaft. Aber ſelbſt bei einer Ver: und ſtets bleiben wird, auf dieſem e ſchneller und eher 27,80 28 Rein. Giſenbabn 115, 200115,30 
und Ben zerſtört. In Vergara haben die mehrung der chutzleute dürfte die Einführung der |ficherer zu erreichen. Die Koſten ſolcher Secundürhahnen RÜbBL April- Mal 64 65 rev ttau. 313 313 


Sptbr.⸗Oct. 64 64,70 Dany. Bantvereiu 55,20 55 
Spiritus loco eg. Suberreut- 64 64,60 
April⸗Mai 46,40 46,60 AF. Banknoten 264,45/264,30 


en. 
Rom, 13. Febr. Garibaldi's Rede bei G — Optbr. 50,50 50,70 Den. vantuoten 176,75ʃ176,25 


1 1 Meile, allerdings ohne Hochbauten und Betriebsmittel wat -K. II. 92 91,50 Peg sekera Lend.“ — 0.65 

der Aden unten e 55 — jetzt ausgegebenen Karten für die Bahnhofs droſchken] für wenig über 100 000 Thaler herſtellen können, wäh⸗ Ungar. Staats- Oſth.⸗Prior. E IT 65,50 WAR 

5 it öffentlich aus Sch 1 ng in Linen dreifachen Zweck haben: a) dienen fie als Beſtel⸗ rend die gleiche Strecke einer auf Schnellbetrieb einge⸗ Frankfurt, a. M., 17. Februar. Effecten⸗Societät. 

ie damit öffentlich ausgeſprochene Schwenkung in lung der betreffenden Droſchke für den Bahnhofsdienſt; | richteten Hauptbahn mit allen Bauten ca. 500 000 Thlr.] Creditactien 156%, Franzoſen 253% Lombarden 99%, 
die alte Bahn hat in amtlichen Kreiſen doch mehr b) als . für die Droſchkenführer, wenn fie |Toftet. Da nun dieſe Secundärbahnen zugleich den Local. 


Galizier 17214, Reichsbank —, 1860er Looſe 113%. Feſt. 
—PVPTTTTTTTTTTTT0T00TTT Anette 
Danziger Vörſe. 


Amtliche Notirungen am 18. Februar. 
Weizen loco unverändert, er Tonne von 20002 
renen hätte. — Die größte muſikaliſche That ochun ka weiß 1 1 15 . — 
e . , 
ei 2 ö ge ꝛc. bilden fol. Die Berliner nde „Alexanderfeſt“ vollbra worden. BET. f 205 x 
Einrichtung eignet ſch eben nur für ganz große Städte b bh. . 1284848 198-205 1 r. A bes. 


und iſt daher in den Mittelftäbten, wie Königsberg, V ie 

annover, Bremen u. |. w. aus oben ee Negulsungspreis 126 bunt lieferbar 198 AM 

ründen mit vollſter Ueberlegung nicht eingeführt. Auf Lieferung 1267 bunt Yr April⸗Mai 202 A, 

»Vom 1. März 1876 ab beträgt die Gebühr für bez, 7er Mai⸗Juni 205 „ Br., „7 Juni⸗Juli 
Telegramme im gelammten Reichs⸗Telegraphen⸗ 205 K. Gd. ’ 
gebiet ohne Rü 1 Entfernung: eine Roggen loco matter, 7er Tonne von 20002 
rundtaxe 10 kin Wee Jan fünf nig fr 147 K. % 1208 bez. ; 
legramm, und eine Worttare von fünf Pfennig für i i i 5 fl. 
3 Fate . gegen geit n 1208 lieferbar 146 Al. 
1 


: } Auf Lieferung er April⸗Mai 145 M Br., Yr 
unkt für den Verkehr mit Bayern, Württemberg und i⸗Juni mlä . 
Lurenbnrg x — U 9 Mai⸗Juni mländ. 150 M Br., 148 K. Gd 


Gerſte loco der Tonne von 2000 kleine 102/38 
133 A. 


Kleeſaat loco r 200R roth 102 A. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,44 gem. 4½ et Preußiſche Conſolidirte Staats“ 
Anleihe 104,75 d. 8 Preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 92,90 Gd 37 el. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftlich, 88,65 Gd., 4c. do. do. 94.25 Gd., 
4½ K do. do. 102,10 Br., 102 10 gem. pic Danziger 
Nute eken Pfandbriefe 100,00 Br. 574 Pommerſche 
$ 


Eindruck gemacht als angenommen wurde und jetzt 
gemacht werden möchte. Man ſieht hierbei 
ja die Worte als auf die Thatſache: 

Garibaldi iſt zwar alt geworden und feine geiftigen 

Kräfte haben von der Spannkraft verloren, welche 

zur That treibt; allein er verfügt noch immer über 

eine Autorität beim Volke, zumal in Rom, die man 
nicht unterſchätzen darf. Garibaldi erklärt die 

Iitzige Regierung für ein Uebel, das man leider 

tragen müſſe, aber immerhin für ein Uebel. Die 

Poltzei hat verſucht, die Verbreitung der revolu⸗ 

tionären Fanfare des Helden durch die Beſchlag⸗ 

nahme ber Zeitungen zu hemmen, welche fie wieder⸗ 
gaben; aber man ſetzte dieſe Maßnahme wie ge- 
wöhnlich zu ſpät in's Werk, und die Rede Gari⸗ 
baldi's wird deshalb heute von dem Volke nicht 
weniger eifrig ſtudirt und erörtert. Vielen, welche 
etz mit der Regierung halten, iſt dieſe neueſte Kund⸗ 
gebung des Hrn. von Caprera peinlich, ja, ſie gäben 
viel darum, wenn ſich das ni 11 4 hätte. Der 

Hruch iſt nun geſchehen, und der Riß wird ſelbſt 

bann, wenn er auf die eine oder die andere Weiſe 

wieder verkittet würde, in dem harmoniſchen Bilde, 
das ſich Mancher von gewiſſen Parteifärbungen ale 
friedlicher Staffage des ſouverainen Prineips ge⸗ 
macht hatte, flörend wirken. 

Rom, 17. Febr. Wie die „Opinione“ meldet, 
kebrt Hofrath Schwegel morgen nach Wien zurlick 

Außer dem öſterreichiſch ⸗ungariſchen Geſandten 

bleiben noch einige öſterreichiſch⸗ungariſche Special⸗ 

Commiſſarien hier zurück, um einzelne techniſche 

Studien bezüglich des Handels vertrages zu 

vollenden und ſodann mit den italieniſchen Dele⸗ 

Bitten den Text des Vertrags und den Tarif feſt 

zuſtellen. Mit Ausnahme noch einiger wichtiger 

ragen, fügt die „Opinione“ hinzu, ſei faſt tiber 

alle Punkte eine 3 erzielt. (W. T) 


England. 

London, 17. Febr. Bei dem geſtrigen Bankel 

der Handelskammern hob der Staatsſecretär für 
udien, Marquis of Salisbury, hervor, Eng⸗ 
Land habe feine Politik eu re concentrirt; das 
Land ſei entſchloſſen, eine Gefährdung feiner dics⸗ 
bezüglichen Intereſſen um jeden Preis fern zu 
halten und dieſelben namentlich in Betreff der 
nach Indien führenden Wege nicht auf's Spiel zu 
legen. Das ſei der Grund, weshalb das Land 
dem Ankauf der Suezcanal⸗Actien Beifall gezollt 
habe. Im Laufe ſeiner Rede hatte der Redner 
ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich diejenigen täuſch⸗ 
ten, die etwa glaubten, daß das engliſche Volt, 
weil es hauptſächlich die Handelsintereſſen pflege, 
vom Gefühl der Furcht beherrſcht ſei, oder daß es 


dienft der Chauſſeen leiſten können, fo ift ihre Zweck⸗ 
n hauſſ ft | ft ihre 3 


ie polizeilich beſtellten, nicht auch die frei: 
willig nach dem Bahnhöfe kommenden Droſchken An⸗ 
— auf das erhöhte Fahrgeld haben. welches eine f 

utſchädigung für den Zwang und das 119 Warten 


— Ein Landwirth, welcher das von ihm gezo⸗ 
ene Vieh ſchlachtet und im Ganzen oder in zerlegtem 
uſtande verkauft, betreibt nach einem Erkenntniß des 
ber⸗Tribunals vom 19. Jammar d. J. das Schlächter⸗ 

gewerbe und hat dieſes Gewerbe zur Gewerbe⸗ 
teuer anzumelden. 


*Die 
we Fpreußiſcher Land wirthe ladet zu den dies: 
jährigen ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsrathes 


mit ſeinen uten ionen zu durchdringen. Eine mittel⸗ 


Dirigenten, Frau Küſter aus aun unterſtützte das 
ihr Talent. — 

Frau Lang Nat they hat durch Unwohlſein gehin⸗ 
dert den für Dienftag angeſetzten Beginn ihres Gaſt⸗ 
ſpiels an heute verſchieben müſſen. Sie tritt diesmal 
nicht wieder wie neulich in Verliner Lokalpoſſen auf, 
ondern will nur Operettenpartien, und zwar ausſchließ⸗ 
ich Offenbach, fingen. Für heute iſt die Bulotte im 
Blaubart für morgen die ſchöne sg angelest 
0 . 16. Februar. Nachdem die 

tung der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen bahn 
me prenßſſche Abtheilung) ſich wegen 


ppotheken⸗Pfandbriefe 10,50 Br. H c. Stettiner 
ational⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 
r den 18 Februar 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt bei klarer Luft. 

Wind: Oſt 9 
Weizen loco in ziemlich guter Zufuhr fand heute 

wohl in den feineren Gattungen einige Kauflust zu 
geſtrigen Preiſen, doch war das Geſchäft in den Mittel⸗ 
gegen: gedrückt und matt; man mußte ſich dazu 
equemen etwas billigere Preiſe als geſtern zu nehmen. 
300 Tonnen ſind verkauft und iſt bezahlt für Sommer⸗ 
124, 1318 188 K., 1358 190 K, roth 1328 196 A., 
grau A400 127 88 193, 195 AL, aut 125, 126/78 
200 A, hell farbig 126/78 201 K, 12% 202, 203 M, 
hochbunt alafig 130/1, 132, 1348 205, 206 &, fein 
133/48 209 A Pr Tonne. Termine feft gehalten, 
April: Mai 202 A bez., Mai⸗Juni 205 M Br, Juni⸗ 
Juli 205 K Gd. Regulirungspreis 198 M 

Roggen loco matter, ruſſiſcher 1182 140 AL, in⸗ 
ländiſcher 1248 151 A. 1278 154 MYr Tonne für 
35 Tonnen bezahlt. Termine unbeachtet, April-Diai 
145 & Br., Mai⸗Juni inländiſcher 150 M Br., 148 K 
Gd. Regulirungspreis 145 4 — Gerſte loco kleine 
102/38 iſt zu 133, 134 fl. ½r Tome — 3 — 
Lupinen loco blaue zu 100 K Yr Tonne verkauft. — 
Kleeſaat loco rothe brachte 102 4 Yr Tonne. — 
Spiritus loco nicht zugeführt. 


außer den Kaſſen⸗ Ange 8 (1. bis 3.) 
folgende Punkte: „4. ittheilung der Prä⸗ 
miirungspläne für Rindvieh⸗ und Pferdezucht⸗ 


ergabe der auf dem projectirten Grenzbahnhof 

How o erforderlichen Localitäten mit der competenten 

teuerbehörde, ſowie mit der Poſtverwaltung geeinigt 
bat, ſind nunmehr auch in landespolizeilicher Hinſicht 
die nöthigen Recognoscirungen amtlicherſeits ausgeführt 
worden. Auf e des Miniſters für Handel 
und Gewerbe hatte die K. Regierun zu Königsberg am 
25. Januar c. zu dieſem Behufe an Ort und Stelle einen 
Termin anberaumt und mit der Wahrne mung deſſelben 
den Geheimen Regierungs⸗ und Baura Baie d 
ſowie den Regierungsrath Arnold betraut. Als Ver: 
treter des K. Eiſenbahncommiſſariats in Breslau fungirte 
der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector Koſchel. Wenn 
man in Betracht zieht, wie die Vorarbeiten für den 
preußiſchen Grenzbahnhof mit regem Eifer betrieben 
und wie auch Value der Grenze für die Aufführung 
des ruſſiſchen Ba aba bereits große Mailen von 
Baumaterialien: Bauhölzer, Ziegelfteine 2c. herbeigeſchafft 


darauf bezüglichen chen be 85015 * 95 
ugelegenheiten. Der ; 


Ai arantie übernehmen foll, 6. Würde das im 
erbot des altens von ſogenannten Hüte⸗ 
e 


kindern der Landwirthſchaft eruſte d 
orfrage. 


. Sache je hinreichend motivirt. Zudem war 


irgend welche Eingriffe „darauf hinzuwirken, daß in dem künftigen Unterrichts- eines Tages der Nadczelnik (Kreislandrath) aus Mlawa Schiffe ⸗Liſten. 

On ie ze Falraf eee 5 — en: 855 rg auf bie 22 2 aeg n he ee dieſen fen 18. 10 Wind: SD. 
0 v i m iner endgiltigen erhandlung zwi in Sicht. 

der Generalzahlmeiſter Cave am 20. d. die Rück ſagsſtunden von 7 bi FF Biegen fh 2 sach 


reiſe nach England antreten. 


Rußland. 
Petersburg, 17. Februar. Die von mehreren 
Blättern gebrachte Nachricht, daß der Papfſt in 
der Angelegenheit der Unirten ein Schreiben an 
den Kaiſer gerichtet habe, iſt nach Mittheilung von 
Cuthentiſcher Seite ohne jede Begründung. 


bis 1 Uhr im Winter mit on jeden Nachmit⸗ 


bauburean ſofort in Verbindung zu bringen. Wir be⸗ 
ein Schritte 5 Beſeitigung der die Landwirthſchaft 


Febr. W : 2 Fuß 11 Zoll. 
Thorn, 1 abe 9. B. Melt ae 


u Meteorologiſche Beobachtun 
8 


Barometer 
gan ee Wind und Wetter. 


Stand in 
Par, Linien | im Freien. 


eins Culmſee. 10. Bedingt die Polizei⸗Verordnung ber gerückten generellen Arbeiten ruſſiſcherſeits officiell no 2 — — ͤ — 
* Griechenland. K Regierung zu Danzig — daß das Anbieten und] nicht feſtgeſetzt it. Es befteht ui in Rußland vn N 4 332,738 | — 0,8 >, mäßig, trübe, bezogen. 
Tin Athen, 16. Febr. Der —— an die Mieten von Geſinde und Arbeitern auf Plätzen, geſetzli e Beſtimmung, daß jeder Grenzort nicht weiter 18 8 335,07 — 18 SSd., flau, hell, wolkig. 
deren Miniſter Nikolopulos und Valaſſopulos Straßen und in 5 entlichen Localen bei Geldſtrafe für Hals 1 Kilometer von der Grenze entfernt zu liegen! 12 335,25 / 02 SS, mäßig, hell, wollig 


—— 


Statt beſonderer Meldung. = 
Durch die Geburt eines Söhnchens 
wurden erfreut 
Otto NMötzel und Frau. 

Danzig, den 18. Februar 1876. 
Die Verlobung unferer Tochter Meta 

mit dem Bauführer 1 5 Paul 
Bourezek, zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
u hierdurch an. 

irſchau, den 17. Februar 1876. 
6484) 


2 


Den Eingang meiner neuesten 


5 Slide anz 


illig um damit zu 
Gleich⸗ 


Tapeten u. Horten 


erlaube mir ergebenst anzuzeigen und empfehle dieselben von den einfachsten 
bis zu den feinsten @olddeoorationen, Velours und Holz in 
1 5 ii 2 25 2 a er j bier — GE 
Cös mer ager tex, 135. Glockenthor 185. 
25 Flaſchen für 3 K., ſowie National- 


Doppel-Malz-Salvatorbier|vienversicherungs 


Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, 
IT ee A Gesellschaft in Cassel. 


Langgasse No. 53. 
Korb 3 = & hfo 5 er, Verſicherung gegen alle Verluſte Ver⸗ 


NB. Mein vorjähriges Lager habe ich wie stets zu auoh 
luſte, welche normaſe Sterblichkeit über⸗ 
Große Wollwebergaſſe 8. 


3 1 zum eee gestellt, 
ſteigen, 17 Min.⸗Prämie. 
Selonkes Theater, Jauggatten. 


rung der Ortsverbände. Trichinen und 
Sonnabend, den 19. Februar: 


Finnen einzelner Schweine, Abonne⸗ 
Letzter großer 


mentsverſicherungen. Entſchädigt wird: 
Maskenball 


Trichinen volle Marktpreis, Finnen ½8, 
feen Militärpferde; Entſchädi⸗ 
V. iX 
— mit ganz nenen, glänzenden Auf⸗ 
— 1 4 9 Tänzen und 


gung tritt ſchon bei relativer Unbrauchbar⸗ 
keit ein. Agenten beſtellt und Auskunft 
Masken⸗ 
ſcherzen, unter Mitwirkung des Künſtlerperſonals und der Geſellſchaft 
Hormandes. 


ertheilt Herr Generalagent 
E, Assmenn, 
Holz-Auction 
zu Kneipab No. 37. 


6437) Danzig. 
Montag, den 28. Februar 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 


räumen. 


bete empfehle in 


eſter Waare und 
8 billig Baubeſchläge, 
Dfen- und Koch⸗ 

herd⸗Zubehör, 

eigen gearbeitete 
ser => Bratöfen, alle Sor⸗ 
ten ähte, Ketten, Spaten, 
. eln, Haus⸗ und Küchen⸗Ge⸗ 
räthe, viele Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Werk⸗ 
zeuge für jedes Handwerk ıc. 


Gottfried Mischke, 


Kreisgerichtsrath Ulriei 
und Frau. 


Nach 12tägigem ſchweren Leiden eni» 
ſchlief geſtern Abend meine heißgeliebte 
theure Tochter Eliſabeth in ihrem 
Iren Lebensfahre an der Diyhtheritis. 

Ida Anlemann Wwe., 
geb. Bräutigam. 


CP ˙· AA ⁵ A ̃⅛M⸗N N 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 

1172 Chu. Steinen 

für die Danzig⸗Carthaus⸗Stolper Chauſſee 

pro 1876 ſoll in Submiſſion vergeben wer⸗ 

den und ſteht hlerzu auf 
Dienſtag, den 29. Febr. er., 
ormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 

gaſſe No. 15, Termin an. Die m e 


können daſelbſt, ſowie bei dem Chauſſee⸗ 
Aufſeher Burchert in Schidlitz eingeſehen 
werden. Offerten find bis zur Termins ⸗ 
ſtunde bei dem Unterzeichneten einzureichen 
Danzig, den 17. Februar 1876. 
er Bauinfpector 
6439 Na 


6439) th. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Eibing, 

Erfte Abtheilung, 
den 17, Februar 1876, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Marend Lewy, Inhaber der Handlung 


4 


8 Das Grundſtück Srodſac 7, beſtehend 

aus 54 Morg, culm. Ackerland u guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit 
vollem Inventarium (Dreſch⸗ und Heckſel⸗ 
maſchinen) eingetretener Familienverhältmiſſe 
halber 5 zu verkaufen. Käufer wollen 
ſich melden bei Johanna Lange, 

Vrodſack im Februar. 


Güter 


M. Lewy bier, iſt der k änniſche Con⸗ dem Holzfelde des Herrn Otto Relohenberg 

fal ef u e Sala ea. 10,000 Fuß 2“ und 3, ſichtene Bohlen, A 
een Berker der Dh + 10,000 f füptene eenghölger in versch. jeder Größe 
Hunt ie Gee e deen 5 f 

Bae e 15,000 Fuß ganz trockene 1“ und 1½“ fichtene Sucht 


ielen. 
Ferner eine Partie 5“ bis 8“ fichtene Mauerlatten, Dach⸗ 


latten, Balkenſchwarten und diverſe Bauhölzer an den 


Meiſtbietenden verkaufen . ! 
Den Zahlungstermin werde ich bei der Auction anzeigen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator. 


auf den 29, Februar 1876, 
Vormittags 114 Uhr. 

in dem Verhandlungszimmer No. 10 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar, Irn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heſſner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


bei beliebiger An⸗ 
zahlung zu 
Th. Kleemann, 


Danzi „ Brodbänkengaſſe 33. 


3 Burean: Hundegaſſe No. III. —— - 
un „Gelb, Waplaen, abe anne Sagen en Cataloge über unſere weltberühmten Samm⸗ 3 gro 2 Lagerfäſſer — 
e dn, ih eg e lungen von härteren, eleganten Ziergewächſen find hon ea. 3000 Liter In⸗ 


in neuer Auflage erſchienen und durch mich gratis 
und franco zu beziehen. 


Carl dust. Deegen jr., Köſtritz i. Thür. 
unſch⸗Eſſenzen 


m 
Ae an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Bauen vielmehr von dem Berige der 
egenſtände bis zum 1. April 1876 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


alt ſtehen ſehr billig zum 
1 Ir Par 


27 


Springer, 


el 


dahi 5 8 bzuliefern; 55 
e ande mit Gan. in Champagnerflaſchen bat 174 —25 Sgr. 5 S8 os m ärkt 0. 3. 
vechtigt äubige emein⸗ ar 3 ö — denn . 
ſchuldrerg — — ven Der ihrem Beſttz A Ui — bs W. i h dl 2 8 38 — & Buchen⸗,Eichen⸗„Birken⸗ 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu. rich s Weinhan ung, a2 3 82 82 @R 
moden. ___Brobäntengaffe 18. ee e im und Fichten⸗Klobenholz, 
A u 0 t | N U. bei 1 n el en Fanz empf 5 5 8 im — 5 Buchen u Eichen b Runde 
Am 24. u. 25. Februar d. J., K F Sontones Bir. | BE alz, e en 
von 9 Uhr Vormittags ab, L. Son I, Seuötbor 5. gs 8 EEE | Süterbahnhof. Ofen- u. Sparherdholz aller 
ſollen verſchiedene, zur Degen ee 33 fr 1 gs Gattungen im Criminal gekl. Beſtellungen 
ae e Nuſſſce und franzäffhel e e a Eee et 
8 ta „als: 4 Ban m on 2228 h . * 
eg parfämerten, Seifen, Farben, Maler- Slrdinen empfiehtt binigſt e N Pang 
pinfel diverſer Gattungen, Lacke, Dro- . SS Sechs jährige Och en 
guen⸗ Wegen Feu, einge⸗ E. F. Sontowski, Hausthor 5. U TFAEEE 22588 — 55 d f 5 
te Früchte, fte, gage — RT Betas 38885 25 f 
Fe eee Sour Capiar 5 8 dogg 5 =y 0 . ar Stier, (6433 
uſterartikel, ein lerdru au 1 
im geben "Geihäftstacate dieren. E. F. Sontowskl. sg r TG Lelüsäher) 
theils freihändig, theils meiftbietend, gegen arzü glich kochende weiße S 8 0 0 Gr. Krebs bei Marienwerder. 
ede e eee | Wohnen und Erbſen Mir 2 I Blauſchimmel⸗Poni 
8 ıB, . . 7 . > 95 2 N 
Der Maſſen⸗ Verwalter. empfiehlt (6417 taasaoız gr 2 2 N 8 Heerde Fehler, a0 zu verkaüfen 
1 12 SSS S2. N gelb 13. 
Felix Dahn, E. F. Sontowski, Hausthor 5. 58 5 285 F. = em ergafie Ro 16 fler. 
A gms eo Quer 0 E = vum 0 
Ein Kamp! um „om. Ländſchinken und Land⸗ z e e Ein Hypolhek- Document 
Käuflich und im Lesezirkel in w urſt empfiehlt ER 8 28 > m ne 4000 u * 1 7 1 — 
2..Szunier’s Buchhandlung, E. F. Sont ki s I eee egaſſe, 
er A. Soheinert in Danzig. . 90MOWSKi. 853 * 8 8 * l E. Klitzkowski, Heiligegeiſtgaſſe 59. 
5 7 8 3 8 ü chen 
Nach Antwerpen Holländiſche Heringe, z 5 3 Eine Erzieherin, 


gepruft und muſikaliſch, wird für drei 
Mad en von 6— 


CCC 10 Jahren zum 1. April 
Eichenſtämme! 


Aus dem Forſtreviere Mirchau kom⸗ 
men am 7. März cr. in Sierakowitz ca. 


Crown⸗braud⸗, Ihlen⸗ u. 
Feitheringe cen vin af 
E. F. Sontowski, Haustbor 5. 


id: Bockbier, per Flaſche 15 2, 
200 Eichenſtämme zum Verkaufe. 


Actlen⸗ und Bayeriſch Bier 
Aufmaaßregiſter ſind im Bureau zu 
8 


Busiger Bier der 3 Flachen 25 4 
utziger Bier per aſchen 
1 (417 babe nch au, den 15, Februar 1876, 


empfiehlt 5 
= F. Sontowski, Haus thor 5. Der KRöni ie es erte. 


Lieferanten Sumatra⸗Havanna⸗ 
anf gute Tiſchhutter Cigarren 


mögen Kun Offerten einreichen empfehle in ſchöner Farbe und gut gelagert 


A. v. Zynda, Hundeg. 110. 10 Sa e n e Mile 00. Ant, 
Friſche Kieler Sprotten 


Albert Kleist, 
empfing und empfehle. 


Langgaſſe 67, U eee, 

„Magnus Bradtie. Ratten, e f main: 

Catharinen⸗Pflaumen Fe Iıpatige 3-2renine 

in Kiſten und ausgewogen empfiehlt e Eiſchlerg. 31. 

. v. 2 nda, Hundegaſſe IIb. Carli Schnaroke. Vorzügliche blane Saat⸗ 

Ebamer Küſe Genneſer Sucende Lupinen offeriren 

in Kiſten von 50 Stück empfiehlt preiswerth| in Kiſten und ausgewogen empfiehlt billigſt Radonski & Behrendt 

CarlSohnaroke.!CariSohnarcke. in Pr. Stargardt. 


Dam pfergelegen heit ab Neufahrwaſſer 
ade dieses Monatd, Anmeldungen 
von Gütern erbittet 


Wilh. Ganswindt. 
Gründlichen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 


Franuzöſiſchen welt 
Dr. Rudloff, 
Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 


W. Angele, 


Eivpil⸗Ingenienr, Berlin, 
Genthinerſtraße No. 21. 
Hauptſpecialität: „Einrichtungen von 
Kartoffelmehl⸗, Tyrup⸗ und Zucker⸗ 
fabriken. Trocknereien verſchiedener 
Syſteme. Einrichtungen von Brennereien, 
Mahl⸗ und Schneidemühlen beſter 
Gonftruction. Ziegelpreſſen, Drahtſeil⸗ 
leitungen und Pümpen- Anlagen. 


Türkiſche Pflaumen und 
Pflaumenkreide, Böhmiſche 
flaumen giebt billigſt ab 


enge Offerten mit Angabe der Ans 


erbittet 
ſprüche ꝛc. er F. Hoine-felgenan 
5534) bet Dirſchau. 
rzteherlunen, weſche auch mit Führun 
C der Wirtschaft vertraut, Wirthinnen 
und Rätberinnen für Stadt und Land 
Kellnerinnen für bier und auferkal 
werden nachgewieſen durch das Geſ.⸗Bür. 
Drebergafie 10.____ Bertha Melzer. 
errſchaftl. Köchinnen mit g. Empfehl 
weitet nach Bellgir, Kohlenmarkt 80. 
Für ein hieſiges Colonfalwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein bewährter tüchtiger 
Reiſender geſucht. Adr. mit Referenzen 
sub 6469 in der Exped. d. Stg. erbeten. 


ein Comtoiriſt 


in geſetzten Jahren mit dem Getreide⸗ 
geschaft und den Comtoirarbeiten voll- 
ſtändig vertraut, ſucht hier oder auswärts 
per 1. März Stellung. Gef. Adr. erbittet 
die Exp. d. Ztg. unter 6400. 


Tüchtige Commis, 


die mit der dopp. Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertraut ſind, für Comtoir⸗ 
und Ladengeſchäfte weiſet nach er 
E. Klitkowski, Hel igegeiſtgaſſe 59. 

nd Poſtamt zu Nheda ſucht zum 


1. April einen 
eübten Poſigehilfen. 


efällige Meldungen daſelbſt. 


Rückverſiche⸗ F 


aufen 


Salz) _ 


am Offizier, Vortespes⸗Fähurichs⸗ 
(incl. Prima) und Einjährigen⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen, ſowie zu denjenigen 
Examinas, behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vorbereitet 

früher Sandgrube, Kaninchenberg 5 
part., jetzt Sandgrube 6—8, part. 


Ein lücht. Stellmacher, 


verheirathet, ſucht Stellung auf einem 
Gute zum 1. April. Gef. 
6403 in der Exp. dieſer Ä 
Ein tüchtiger V rkäufer, 


moſaiſcher Confeſſton, der der polniſchen 


6452) in Marienwerder. 

in ordentlicher Menſch der zwei J. 

Haus knecht im Materialwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, und gute Zeugniſſe 
hat, wünſcht vom 1. April Stellung, 
auch als Kutſcher, da derſelbe mit 
Bferden umzugehen verſteht. Näh. bei 
ran Franz, Jopengaſſe 9. 

ür ein auswärtiges Colonſalwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein junger Menſch mit guten 
Lehel zum fofortigen Eintritt als 
Lehrling geſucht. Meldungen unter 6445 
werden in der Exp. d. Stg. erbeten. 
Ein Lagerkeller, 
N B und trocken, beſtehend aus 
Ober⸗ und Unterkeller nebſt ſeparat 
gemauertem Eisaufbewahrungsraum, 
= it ſogleich Hundegaſſe 118, nahe der 
Poſt, zu vermiethen. 


Ein gr. gewölbter Keller 


iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen 
Hundegaſſe 119. (6425 
PETE TREE 5 


FFC . 
Langenmarkt No. 0 ist 
eine Wohnung von 4 
Zimmern mit Zubehör, 
deren Räume sioh anch 
zu Comioirs eignen, 
zum |. April a. o. ganz 
oder gethellt zu verm. 
„Sérénité. 

Erſter Geſellſchaftsabend am 20. Febr. c., 
Abends 6 Uhr, in unſerem Vereinslocale 
bei Herrn Joh annes, Heiligegeiſtg. 107. 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt 

Der Vorſtand. 


W ee 18. 
Heute wie folgende Abende großes Con⸗ 
cert und Geſangsvorträge. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 

H. F. Schultz. 


des 
Juſtrumental⸗Muſik⸗Bereius 
findet Sonnabend, den 19. Febrnar, 
Abends 7 Uhr, 
im Apollo⸗Saale des Rotel du Nord, 
unter gefälliger Mitwirkung der Opern⸗ 


ſängerin Fräul. Baermann ſtatt. 


Programm. 
1. J. Haydn, Militalr⸗ Sinfonie, G.-dur. 
2. J. v. Beethoven, Ouverture zu Leonore 
No. I, op. 138. 
3. W. A. Mozart, Arie aus Titus, mit 
Orcheſter⸗Begleitung. 
4. Franz Lachner, Suite No. 1. 


Familien⸗Billets a 6 und 3 ., Einzel⸗ 
Billets & 2 . (für Sitzplätze), ſowie a 1K. 
für Steh⸗Plätze find zu haben in der 
Muſikalienhandlung von E. A. Weber. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 19. Februar, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Sonntag, den 20. Februar. (7. Ab. No. 5.) 
Die Folkunger. Oper von Kretſchmer. 
In Vorbereitung: Mit neuer Ausſtat⸗ 

tung: Zum erſten Male: Die Reiſe um 

die Erde in 80 Tagen. Spektakel⸗Stück 

in 5 Abtheilungen und 15 Tableaux von 

A. D'Ennery und Jules Verne. 


Innigſte Bitte an 
kinderloſe Herrſchaften. 


c 1955 Ben 7 5 — Engen . — 
aften, ob ſie nicht geneig „einen 
2% jährigen hübfchen b digen Knaben, 
der gefund iſt und gewiß Wohlgefallen finden 
wird, für ihr eigenes Kind anzunehmen, 
da daſſelbe durch große Armuth r 


iſt für ſein Fortkommen zu ſorgen. Adr. w. 
4 — 5 in der p. d. Stg. er eten. 
ei unferer Abreſſe na iel jagen wir 

allen Fewohl. und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 


e 
Clara Nickel geb. Prin 
Julius Nickel, Stabewachtmeifter, 


Euler's Leihbibliothe 


eiligegeiſtgaſſe 124 empfiehlt ſich mit den 
Waren Werken zu zahlreichen Abonnements. 


E. Wa ner, 


Poggenpruhl s, 


Amerikanische a ſchi für 
e aſchinen 

Holz: u. Eiſenbearbeitung, Werk 
zenge, Dounglas⸗Pumpen, Treib⸗ 
riemen und Maſchinenregquiſiten. 


22 ² A ³·Ü¹w̃ EIENSERECEEREETRRT. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 

anzig · 


eine Vellage. 


Beilage zu No. 9592 der Danziger 


Danzig, 18. Februar 1876. 


i eriodiſche Blätter in polniſcher Sprache, außer 
Provinzielles. er 6 mal wöchentlich 5 „Gaz. tor.“ noch 


er einen . 
waltung der . welche 7000 Thlr. gekoſtet 
at, 0 p ſtehen die 


er] Abflußrohr i 
ter: inc efährdet; nahezu kein Buchſtabe des Waſſerſtatuts 
uſchluß und zur ane n der in der das Mehrerforderniß muß alſo dur wir i 
er zu bemerken, mögenden N t werden, die ſich freilich auch für 


11,412,267, Notenumlauf 26,389,540 Baarvorrath 
22,801,807, 1 19,346,807, Guth. der 
uth. d. Staates 7,928,105, Notenreſerve 


} ; tor L ng gepflogenen Verhandlungen in der Sitzung des land⸗ 
nicht wieder, wie im vorigen Jahre, unerfuͤllt läßt, wirthſe \ t 

änfer rechnen können, Sicherheit zu erwarten. Als ermin deſſel⸗ 

er aus Poſen erfreut, den find? der 12. und 13. Juni anugenom⸗ 

zumal Herr Director Lang doch mehrere größere Com- men, hinreichenden Raum dazu, auch gedeckten, 

4 zur Aufführung bringen würde, die nicht auf würde ohne große Umſtände und Kofte 

dem Repertoir der Poſener Geſellſcha ſtehen. born | Viehmarktes bieten. — In Betreff des Erweiterungs⸗ 

iſt von jeher ein guter Theaterort geweſen, und wenn — baues unſerer Feſtungswerke werden zwar von Zeit 

wie freilich nicht zu leugnen — eine zeitlang zu A Berüchte verbreitet, daß er in dem bevorſtehen⸗ 

en jahr ernſtlich in Augriff genommen werden 

ſo war dies ihre eigene Schuld, und nur un⸗ IR doch ift von den Vorbereitungen dazu — und 

N olche wären doch nothwendig — noch nichts zu bes 

Hat doch noch im erſten Quartal 1875 der 11 5 merken, bis jetzt ift nichts weiter geſchehen, als daß 

N blikums ein Theil der alten Stadtmaner niedergelegt iſt, aber 

nur ſchwach enlſprechenden Geſellſchaft nicht blos feine, brauchbarer Raum zu Neubauten iſt dadurch noch nicht | d 

Koſten vollſtändig gedeckt, ſondern auch noch einen nicht gewonnen, auch ſolcher noch nicht zum Verkauf geftellt 


Leith, 16. Febr. Getreidemarkt. [Cochrane 
3 und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen 1091, e 1293 Tons. Mehl 3110 Sack. 
— In Weizen nur Detailgeſchäft zu vollen Mittwochs⸗ 
preiſen. Frühjahrsgetreide ruhig, Mehl unverändert. 
Paris, 17. Febr. (Schluß bericht.) 3. R 
67,85. Anleihe de 1872 105. 20. Italieniſche 5 et. 
Rente 71, 20. Ital. Tabaks ⸗Actien 777, 00. Italieni⸗ 
Ihe Tabaks⸗ Obligationen 497,00. Franzoſen 627,50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 252,50. Lombardiſche 
Prioritäten 235,0, Türken de 1865 20, 50. Türken 
de 1869 127,00. Türkenleoſe 60,00. — Credit mo⸗ 
bilier 200. Spanier exter. 19½, do. inter. 17, 43. Suez⸗ 
canal⸗Actien 776, Banque ottomane 445, Societe 


1 e des Arbeiters B. geſchehen, als ihm bekannte 

25 Junge Herren ins 5 ( 

erecutor St. hinterließ nach dreimonatlicher Amts: 
rung 200 . Reſte an Gemeindeſteuer; wer hat die 


die auch zur Unterhaltung einer guten Geſellſchaft aus⸗ Kreisordnung I. die nn 17 5 N r 5 

e für unſere ha en, ha . „872, Zun., Portefeuille der Hauptbank u. d. 
i Filialen 26,974,000 Abnahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 
261,009 Abn., Notenumlauf 2,882,000 Abn., Guthaben 
des Staatsſchatzes 20,314,000 Fr. Abn. 

Paris, 17. Febr. Productenmarkt. Weizen 
matt, ir Februar 26, 25, Yr März 26,75, Jer 
April 27,00, Yr Mai⸗Auguſt 28, (0. Mehl ruhig, Yer 
Februar 57,0), ur * 57,50, Yr April 57,75, 
zer Mai⸗Auguſt 59, 50. Rübböl weich., * Februar 
85,50, Per April 84, 50, Ye Mai⸗Auguſt 82, 25, 
September⸗Dezember 81,00. Spiritus weich., 7er 
bruar 45, 50, Yr Mai⸗Auguſt 47,75. 

Antwerpen, 17. Febr. Getreidemarkt. 
Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 27¼. Roggen 

ehauptet, Petersburg 18. Hafer unverändert. te 
Knie — Petroleummarkt. (Schießbericht.) Raf⸗ 


j die 9 von] dies hier allſeitig anerkannt war, und auf Anregung 

Opern eingeübt wird, und darin ſeit deren NE der Regierung, welche ſtets ein hohes Intereſſe für 
N od: [und an den ag gelegt, conftituirten wir uns, wählten 

mals können wir den Wunſch ausſprechen, daß Im Vertreter nach dem Drei⸗Klaſſenſyſtem, beriethen ein 
B in: | Statut und reichten daſſelbe dem eg eg ein, 


Yr März 174. — Raps April 382 Fl. 
8 991710 4 3 68,60, 


mſterdam —, Creditlooſe 164,00, 188 r Looſe 
111,20, Lomb. Eiſenbahn 114,00, 1864r Lroſe 135 30, 
Unionbank 74,09, Anglo⸗Auſtria 89,90, Napoleons 


hier Kg gekannt und geſchätzt find. — Der hier] mecklenburger Junker ſehr angenehm zu regieren und 
von reichen Polen 4 ſchon ſeit mehr als opponirten, verſtärkt durch einige aus kleinem Grund⸗ 
10 Jahren beitehenden Creditanſtalt, gewöhnlich bie] beſitz gewählte Vertreter, jeder auf geſunder Grund⸗ 
polniſche Bank genannt, iſt von der Reichsbank der lage baſirenden Conſtituirung gegenüber einer beinahe 
Credit entzogen, wie man Na weil die bisher gewährte die Hälfte betragenden Minorität, welche auf Conſti⸗ 
ilfe großentheils zu Agitationszwecken benutzt iſt, ] tuirung dringt, aber bei dem Geſchäftsgange des Kreis⸗ 
wahrſcheinlich aber aus anderen Gründen, wie denn Ausſchuſſes auf ihre Beſchwerden bis dato Eine Antwort 
überhaupt die Reichsbank ibrer ee engere erhalten hat. Folge deſſen ſetzt die Majorität der 
Grenzen zieht, als es früher die preußiſche Bank gethan Gemeindevertretung merkwürdige Beſchlüſſe durch: Sie 
at. — Von polniſcher Seite werden übrigens wirklich] macht ein Geſetz, wonach ein Mitglied, welches ihr 
ehr große Anftrengungen gemacht, um den Polonismus unbequem it ‚entfernt wird. Sie wählt in 
in unſerer Stadt zu fördern, jo erſcheinen jetzt hier drei die Bade⸗Commiſſin an Stelle der Herren 


nirtes, Type weiß, loco 31 bez. und Br., Ye 
ruar 29 ½ bez, 30 Br., 9er März 27 ½ bez., 28 Br., 
r April 28 Br., der September 29½ Br. Weichend. 
Newyork, 16. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40 86 C., Goldagio 13%, 5 Bonds 
Dr 1885 118 ½, do. 5 ct. fundirte 11886, / Bonds 
a 1887 122½, Eriebahn 17%, Central⸗Pacific 108 ¼, 
kewyork Centralbahn 116. Höchſte Notirung des 
Goldagios 13%, niedrigſte 13%. — Waarenbericht, 


f 
1865 20%. 5. Türken de 1869 24. G6pk. 
ereinigte Staaten 75 1885 105%. 6ſfet Ver⸗ 
1 ndirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. Set. 
ungariſche Schatzbonds 92¼. Hp ungariſche Schatz⸗ 


> — - — 1 5 2 


Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleans 146, 150 M. bez. — Erbſen %e 1000 Kilo weiße 1516150 4 bez., de April⸗Mai 61,75 K bez. — Hering, 2 2 aa ta incl. ug 
8 9. 00 — „ und 1 25, 

18%, Mehl 5D. 20 C., Rother 1 eigen 1D. 170, 171 M bez. — Wicken dee 1000 Kilo 220 4. Breslau, 17. Februar. Kleeſamen in ſehr feſter bis 2400 Kl. — Koggenmebl %r 100 Kilogr. unverft. 

uder (fair refining bez. — Leinſaat er 1000 Kilo feine 227 & bez. — 88 85 rother gute Kaufluſt, Pe 50 Kilogr. 52 tucl. Sack No. 0 28.50 —22,00 A. No. 0 u. 1 21,00— 

55—58—68 K, weißer ſehr feſt, e 50 Kilogr. 19,50 ., dr Febr. 20,80 . bez., Wr Febr.⸗März 

A. bez., @—65- u — hoch gehalten, 7er 20,80 (. bez., 77 Mär April 26,80 & bez., der 

4 Gd. März 46%, &. Br., 464150 Kilegr. 3158.35 K — Neygras 18 —18 l. Ahril⸗Mai 20,90 . bi, r Mai- Juni 21,00 

- A. Gd., Februar⸗April 47% 4 Br., 46% K. Gb, Derlin, 17. Februar. Weizen loco 97 1000 K. bez., 9er Juui⸗Juli 21,10—21,05 K. bez., 952 Juli⸗Aug. 

Productenmärkte. Frühjahr 47% 4 bez, Mai⸗Jun 48 4 bez, Juni Kileramm 176213 K l Onalitkt gefordert, Ze 21,10 21% & dez. — Leindl Ar 100 Kilogramm 

ul & bez., April. Mai 196,00 — 194.00 4 bez., Yr Mai⸗Juni ohne Faß 58 f. dez. — Rüböl 9er 100 Kilogr. loco 

199,00 198,00 K. de., Yr_ Juni = Juli 203.00— ohne Faß 64 4. bez. der Februar 64,7 bez., 

| Auguſt 206.00- 205,00 M bez., Yar Februar: März 64 7 K bez., der April⸗Mai 64,6— 

196,50, 1318 193, 200, 131/28 197,75, 204,75, 1338 196,00 M, der Mai⸗Juni 199,50 . — Roggen Yer & —.— er⸗October 207,50 — 207, 4. bez. — 5 K bez., der Mai⸗Juni 65—65 3 K. bez., der 

202 42,00 ) ei Roggen loco 7 1000 Kilogr. 146 — 160 K nach Qualität] September October 64,5—64,8 & bez. — Petroleum 

ai: Juni 143.50 4. — Rüböl 100 Kilogr. Jer gefordert, r Februar — & bez, der Febrnar⸗Märzf raff. Yr 100 8 mit Faß loco 29 K bez., 

n 50 4 f 4 bei, Sr Füdlar 145,50 —149,50 149,5. % Februar 28 . Br., Sedde dae » März 
bez. — Roggen * 1000 Kilo inländiſcher 117/88 Spiritus loco 44,80 K, Jar Februar 45,80 A, Keil bez., r Mai ⸗ Juni 148,50—148,00 —148 50 4 bez., Yr © tember October 28 . B 

128,75, 120/18 132.50, 121/28 133,75, 1238 136,25, April⸗Mai 46,40 M, er Mai⸗Inni 47,10 — A. bez., Pe Juli 148,50 148,00 bis] Spiritus e 100 Liter 8 100 ve. = 10,000 „ loco 

124/5# 137,50, 1258 138,75, 139, 1268 140, 1278 Nübfen er April⸗Mai 312,00 4 — Petroleum loce 148,50 1 bez., Yr Juli⸗Auguſt 148,50—148,00— ohne Faß 44,7 A. bez, mit Yır Februar 

bez. — Gerſe loc dr 1000 45,545, K. bez, r Februar⸗März — A. bez., Pr 

Br., 136 A. Gd., Mai⸗Juni 138 4 Br., 136 K. bez., Negulirungspreis 13,80 A, kurze Lieferung geſtern Kilogr 132—178 K. u Qnal. . — Hafer loco April⸗Mai 46,9 46,6 K. bez. Yr Mai⸗Juni 47,4 — 

Gd., Juni⸗Juli 140 K. Br., 138 K. Gd. — Gerſte 13,80 A ur = Ber 13 80—13,75 4 bez., er 1000 Kilogr. 135—180 K. nach Qual. gefordert. — Erbjen 47,1 &. bez., 7 Juni⸗Inli 48,5—48,3 K bez., Yor Juli⸗ 

er 


40 1,60 &. bez., 11,75 dh Br. — loco 7 1000 Kilogr. Kochmaare 172—210 AM. nach] Auguſt 50 49,7 A. bez., r Auguſt⸗September 51 — 
ine 145,75 K. bez. — Hafer e 1000 Kilo loco 144, Schmalz, Fairbank 60,75 —61 bez., Wilcox 61 bis Qual., Futterwaare 165 —170 KA nach Qual. bez. — 150,7 K. bez. 


Berliner Fondskörſe vum 17. Februar 1876. 


Die Stimmung der heutigen Börſe zeigte einige] Speculatiousdeviſen fanden weniger Beachtung. Oeſter⸗] Laura zwar höher, aber faft geſchäftslos, Ausländiſche] Preußiſche und andere Deutſche Staatspapiere ohne 
Beſſerung, doch iſt die Beſtändigkeit derſelben nicht ſicher.] reichiſche Stagtsbahn i die ee 4 ꝗ— leicht aus, Staatsanleihen trugen wieder einen ng feften Charakter Leben und Veränderung. Das Geſchäft in Prioritäten 
Der Cours der Creditactien ſetzte ſogleich mit einer Er⸗ Lombarden blieben jedach ftabil. In Heſterreichiſchen | und konnten meiſtens die Courſe erhöhen. Oeſterreichiſche blieb im Allgemeinen in engeren Grenzen. Auf dem 
höhung ein und erweiterte die Differenz mit der geſtrigen[ Nebenbahnen war der Verkehr aber ziemlich umfangreich] Renten ya 1860er Looſe und Italiener anziehend, | Eiſenbahn⸗Acktenmarkte veränderten ſich die Notitungen 
Schinpnottz dann fortgeſetzt. Gegen Ende der Börſe und erfuhren dieſelben meiſtens Erhöhungen. Locale anch Türken beſſer. Amerikaner ſehr feſt und belebt, bei feſter Stimmung nur wenig. Bankactien unbelebt. 
trat eine kleine Abſchwächung ein, und es konute ſich] Speculationseffecten betheiligten ſich wenig am Verkehr.] Ruſſiſche Werthe blieben ftill, aber feſt, beſonders Lſtr.⸗ Wen dend ſehr ſtill. Wechſel ruhig, aber ſehr feſt, 
der höchſte Cours nicht behaupten. Die anderen leitenden | Disconto⸗Commandit fteigend, Dortmunder belebter,] Anleihen, Ruſſiſche Prämienanleihe dagegen matter; London ſteigend. 
T Zinſen vom Staate garantirt. 
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Hypotheken⸗Pfandbr. Aut. Bod. Grd. fd. 5 | 85,60 17240 120% + Stargerd-Psjen | 101 25 4% 665,50 Duc. Fommand 120, 28% Berg u. Oütten⸗Geſellſch 
N < uſſ. Bod. Erd. fd. „ . de. do. B Gibetdst 2 l N N 
Veutſche Fonds 2 ze uf. Ceutra de | 6 | 89,50 3 — | 0 |%büringer 114 | 7%] Hungen. Neeb. & | 61,80 Sea 14,50| 0 Div.1874 
Benisttvine unn. ff 105,10 ven 6s. S un. 1070 af Sole en, 84,50 Sa- | 77,50| 12,|Tilftönfersun | 26,50 #Megar, Onbahı f 59,20 Sat. Dada | 35 0, Spier. . deen. 39.500 
Bi. Staat Url. 4 — J Cent 58. Ce- ine b 107 „ el. Srrtthe. sim. | 5 — gemein 127,50 24% Welnar- Ger ser 48,60 2¼ bret Seins 5 Abndgsb. Ber, B. 83 60% untes- u. Lenrab. 58 10 
bo. de. 4 99,30 do do. Big de. Wart.-Oplig. 1 — Balsam | 80,30] 7 do. St.-Yr. 30 ol I hark.-Al sw tl. 5 | 96,50 Keelmiun. Gredib. | 74,75 4 Stollberg, Zink 24,90 1 
Staats -Schulbſcg. 93,25 Mind. de. 100 „ e „ u- unden 98,10) 67% pren-Oretce u & | 96,30 nt 6% de. 8.8 2 6 
Dr. Brüm-M. 8805 813 1,500 an. Op. Nfobrſß 10 w. de. be. do. 5 77,40] de. WR. Breg - Git 52,75 0 +@arabRiem & | 98,10 | Ock. Sreit.-Auf. | 313,50 122 
Landſch. G. fder. 4 95,25 Geiß. Prüm.- Ble. vs. Eidulde l . 468,50 Sei- Ar- Nempen 0,60 0 Geier 86,75 Beef te- Ates | 5 101 . Wobenendit. 99,50 8 | Wechſel⸗Cours v. 17. Febr. 
prend. Bien. [BE 85,30 f. EV ges 102 aui unt. . 1 2 99,90 de. arm | — 0. eettbardbahn 52,70 6 keesgcs-Gmelenst b 97,25 Pr. Gent Sb.-Gr. 117 9% nkerbem 3 13.3 169,0 
e. de. 485.50, M. Gn. ct. 16 b 100,50 fe. . d. 5 102 ImeneworenBur.| 18,50| ter. n 5 | mysinat@otogeye | 5 85,10] Brent deb. Ak. 50.50 0 ve. r. 8 168,55 
do. de. 4102 ER Nat. Op-. 8 |101 bb. do. P. 1881 & 105,30] de. St. Br. 27 O | awtti-simsurg 23,60 0 | +mMiansıtem | 5 | 99,70 | Bom.Ritteriü. 122 970 3 ＋ 51 2044 
. . 84, 3 Tyler, : 10 750 nern, 18,50 - Beier Arm, Ei. 5 . —— e e eee 28 5 0 bm. 4 20,365 
0 us i ouds. do. © „ do. St. ⸗Pr. do. Nordweſtb. Fw. . 2; 9 „ 
d de. 44,102, 70, Sheer. Vap-Wentefd h 60,30 [o aleniſch Rente | 5 1.50 urthe-weſen 23.50 O h. r. | 9850) b, Bank und Inbuftrieactien, art dennen 88.80 0 Sg Marne 1755 8118 
MWofenfäe nene bo. 4 ba. Gllber-Nente 44 64,60 do. Tabate- A. 3 1516 da. St- r. O | Hmeisent.warn. | 59,70 4% we Wer . ite] 9,50 0 ie 2855. 3 | 80,80 
Weehvrens. Diode. 3 do. Noofe 1856 4 106,50 bo. Tabalt- lt.. 8 — Magdeb.-Halberſt. 55,50 3 mamwuniſche Lahn 27.25 — Perlinte Bant 87 0 ſuctlen d. Celenis 600055 en 8 86. 4176,10 
». do. 494,6, yo,@red.-0.n.1853—1338 [Framsbftſcht Rente 5 | — do. St: 62,30 3½ do. Str. 83,50 8 Gerl. Bankverein | 77 © Seuvereinzaſſage 24 % | yo. 1. 4175 
do. de. 4101,75 bo. gosie v. 12605 113,70 Maab-Grag.-Ur. u. 4 | 7850| de. 0. 50 5 T Nat Staats. 108,75 5% Verl. Caſſen-Ber. 182.50 17,7 Srl. Centralgraht 37,50 3 Serbe 84.6 263 
. be. 6 106,50] do. Loge v. 188% 294, 10 |Rumäniiheäinteite.| 8 103,90] Neagbeb- Ss 205 „14 Ser. Lend. |199 | O Sat Son. (em) 63 2% Dautihe Bangei. | 50,75| 8 2 „Een. 6 260,90 
. bent 4.96, 750 Ungar. Enenb.-Gu. 5 | 72,80 [Türk Anl. v. 18 b — t de. iu. u. | 9425| 4 Untond. 9,10 0 ert. Pandel s-. 89 1 ve. Ein-. 13 en 1 24.6 263,50 
d. de. 44102. „ ungarisch Bone 165 irt. 6% Anteib. 181 eds 0 d mn. 17,70 0 Vel. Meiste, | 37 | © | do. Ad- nl. 270,90) 4 | —U•w„ẽ„ͤĩ ĩä]Bt?? 
Worin. Renrenie. |& | 97,30] be. GGatanw. 1.16 | 91,50 Cart. SifentBosie | 8 42 [ mieveriät-märt. | 98 4 | Bearigautien I Srl Discontes. 64,50 4 |wäiemenzam®.| 35,75 | 0 Sor ten. 
Deenſe: de. 49 gug-gl. Anl. 18285 100 ——-.—— Rorvhauſen-Erfurt 86 Iren 20 | , Omnibuse.| 75 | 7 ente 
Duale u. |& | 97 30. ds, Einl. 188913 70,25] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ do. StB. 35, 9 ne Prioritäts⸗ Stb. l. Jud. u. Od 67,50 4 tr.. J. Baumat. 18,25 0 [ Sataten — 
b. 5.1. ud. 30. do. Anl. 195 | 98,20 Prioritäts Actien. Obers. . . d. 140 12 Obligationen. Banzig. Bantuer. | 55 | 0 Ke .. 3,75 0 Seeg 20,86 
von 1867 . 4 1123,40] do. do. von 18705 101.50 iv de. nh. B. 130,50 1 |worgermaen 1 5 718 Dengtges Pelpatö. 113,50 6 Nerd. Bap.-Habr 19 9. 2e Francg- St. | 1636 
Bayer. Bedm®. 4 [125,40] do. 00. von 161% | 98,40 dage- made 25,0 1 Okbrag. Sabre 28 | O Leader Oden, 5 | 66,60) Sarng. Bam 144, 5 10 jmmoptertmaigint.| 21 „ 5%] Sagen: er 
Draa nich. Ur. -A. |—| 83,90 do., bo. von 187515 | 98,40 Sergiſch-Wärk 81,10 8 bo, Str. 72,50 0 [farenpr. Mud. 5 72,70 weuticht Seneck. . 90 6 j ckend-Seſeg. 5,25 0 | Lefar 
Ablr.- Ard. Mr.. 31109, 40l Nag. Stiegl. E. al. 1 82 Serlir- Mr att 107 8% Nechte Sberufenb. 104,60 6 ½ fOek-Er. Gtaatab. 3 321,50 Deutsche Ban 79,75 5 [Paltiſder Stoys 37.50 0 Breude Lanmetes 99,83 
urg. sort. Le 3 174, 10] do. Stiegl. a. Anl. 5 97,40 Berti Dr: ze. 29,25 5 de. St.-Nr. 108,10 6% Jendb n . end. 3 238 t. ww. v. . 104,75 8½ Eönigibg. Bran 0 | Sccrreictic Banger. 176,25 
abeder B- 0178,25 „o. än- . 1832 180 ] Gerlin-Gbörlit 34,0 0 Ahbeiniſche 115,30} 8 teddft. 5% Obig. 581,75 Deutſche Reichs-Bt. 159,75 — unc, 8. . 080| 8 do. Silberzuden 184,25 
Oldenburg. Looſ: 3 137,60 2s. vo. vos 18665 179 de St.-Br. 66 5 [ Abeln- Nabe 16,90 0 ocker. Worbwenb. 5 J 80,70 Deutsche Uniond. 78 0 oobrichl. Sinh. .] 26,751 2 IMuifiihe Bautnoten 264. 
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